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Vorwort

FÅr die �rztinnen und �rzte und ihre Berater ist neben vielen anderen Rechts-
gebieten gerade auch das Steuerrecht von zentraler Bedeutung; entsprechen-
des gilt fÅr die sonstigen Heilberufe. Die Rechtsanwendung ist dabei durchaus
nicht einfach. Das Steuerrecht unterliegt st�ndigen Anpassungen durch die
Gesetzgebung und kontinuierlicher Auslegung durch die Finanzgerichte. Daran
dÅrfte sich in den kommenden Jahren nichts �ndern, wobei neben der Ent-
wicklung des nationalen (deutschen) Steuerrechts jedenfalls im Bereich der
Umsatzsteuer auch die des EU-Rechts sorgf�ltig beobachtet werden muss. Die
Åberaus große Anzahl von Verlautbarungen der FinanzbehÇrden zu Steuerfra-
gen aller Art im Bereich der Heilberufe verdeutlicht anschaulich die Åberaus
komplexe Rechtslage.

Es ist schon lange nicht mehr ausreichend, dass ein steuerlicher Berater mit
seinem im heilkundlichen Bereich t�tigen Mandanten einmal im Jahr steuerli-
che Aspekte bespricht bzw. dass er die notwendigen Gewinnermittlungen und
Steuererkl�rungen einmal j�hrlich erstellt. Vielmehr ist eine fortw�hrende und
intensive steuerliche Beratung nÇtig. Hierbei muss die UnterstÅtzung der
Mandanten allerdings darauf ausgerichtet sein, die FÅhrung der heilkund-
lichen Praxis auch kaufm�nnisch zu optimieren. Steuerliche und betriebswirt-
schaftliche Beratung mÅssen „Hand in Hand“ erfolgen, was vom steuerlichen
Berater in hohem Maße den Willen erfordert, sich st�ndig mit den Ver�nde-
rungen der steuerlich und wirtschaftlich relevanten Aspekte der Heilberufe
auseinanderzusetzen und hierÅber den permanenten Dialog mit seinen Man-
danten zu pflegen.

In dieser (elften) Auflage geht es im Schwerpunkt unver�ndert um die Be-
steuerung der �rzte, Zahn�rzte und sonstiger Heilberufe, also sowohl der aka-
demischen Heilberufe, deren AusÅbung eine durch Gesetz und Approbati-
ons(ver-)ordnung geregelte Ausbildung voraussetzt, als auch der sog. Gesund-
heitsfachberufe (z. B. Gesundheits- und Krankenpfleger, Ergotherapeuten, Lo-
gop�den und Physiotherapeuten), deren Ausbildung ebenfalls gesetzlich gere-
gelt ist. Ihnen und deren Beratern (Steuerberater, WirtschaftsprÅfer, vereidigte
BuchprÅfer, Rechtsanw�lte, Notare oder sonstige �rzteberater) sollen in mÇg-
lichst Åbersichtlicher Form (und ohne Anspruch auf Vollst�ndigkeit) wesentli-
che und wichtige Hinweise fÅr die steuerliche und wirtschaftliche Optimie-
rung der heilberuflichen T�tigkeiten gegeben werden. Hierbei wird ggf. (in
grunds�tzlicher Form) auch auf erforderliches juristisches Wissen außerhalb
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des Steuerrechts eingegangen, vor allem aus dem Sozialrecht. Interessierten
Erbringern ambulanter heilkundlicher Leistungen soll durch dieses Buch die
MÇglichkeit erÇffnet werden, ihre Berater auf spezifische steuerliche Probleme
anzusprechen und den sachkundigen Dialog zum Berater zu pflegen.

Soweit �berschneidungen der Kommentierung zu den AusfÅhrungen des im
Jahre 2021 in fÅnfter Auflage im NWB Verlag erschienenen Buchs von MÇller/
Ketteler-Eising Åber „�rztliche Kooperationen – Rechtliche und steuerliche Be-
ratung“ eintreten kÇnnten, beschr�nkt sich dieses Buch (unter Verweis auf die
genannte VerÇffentlichung) auf grunds�tzliche AusfÅhrungen.

Das mit dieser elften Auflage befasste Referententeam aus dem Kreis des
Branchencenters „Gesundheitswirtschaft“ der BDO AG WirtschaftsprÅfungs-
gesellschaft – eine der fÅhrenden Gesellschaften fÅr Steuerberatung und Wirt-
schaftsprÅfung in Deutschland – hat sich gegenÅber der Vorauflage ver�ndert.
Herr Ralf Klaßmann – der die vorherigen Auflagen federfÅhrend betreut hat –
ist mit Wirkung zum 1. Februar 2021 in seinen wohlverdienten Ruhestand ein-
getreten und demzufolge auf eigenen Wunsch hin leider aus dem Autoren-
team ausgeschieden. Neu hinzugekommen sind Dr. Marc Anschlag, Rechts-
anwalt/BDO Legal Rechtsanwaltsgesellschaft mbH, Alexander Ems, Wirt-
schaftsprÅfer/Steuerberater, Jan SchlÇsser, Steuerberater und Wolfgang
Schmidbauer, Steuerberater – jeweils BDO AG WirtschaftsprÅfungsgesell-
schaft –. Alle Autorinnen und Autoren sind (mit unterschiedlichen Schwer-
punkten) seit vielen Jahren insbesondere mit den steuerlichen, aber auch
rechtlichen sowie betriebswirtschaftlichen Fragen der heilkundlichen Leis-
tungserbringer befasst. Neu aufgenommen sind in der elften Auflage AusfÅh-
rungen zu den rechtlichen Aspekten beim Kauf einer Arztpraxis sowie zu Fra-
gen der Bewertung.

Auch in der Neuauflage kÇnnen nicht alle mÇglicherweise relevanten Steuer-
fragen erÇrtert werden, wofÅr wir um Verst�ndnis bitten. Wir haben uns aber
unver�ndert bemÅht, alle wichtigen Fragestellungen (zumindest) anzuspre-
chen. Das Buch ist unver�ndert nicht nach einer allgemeinen steuerlichen Sys-
tematik, z. B. „streng nach Steuerarten“ gegliedert, sondern folgt einer mehr
berufsbezogenen Reihenfolge. Diese Vorgehensweise der Vorauflagen hat sich
in der Praxis Åberaus bew�hrt. Aus GrÅnden der Lesbarkeit wird im �brigen
grunds�tzlich von �rzten (ohne Verwendung auch der weiblichen Form) ge-
sprochen.Wir bitten auch hierfÅr um Verst�ndnis.

Die VerÇffentlichung stellt ab auf den Rechtsstand zum 31. Januar 2022. Auf
absehbare Steuerrechts�nderungen Åber diesen Stichtag hinaus wird, wo im-
mer mÇglich, hingewiesen.
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FÅr Hinweise und Anregungen aus der Leserschaft sind wir (unter „gesund-
heit@bdo.de“) stets sehr dankbar.

KÇln/MÅnchen, 31. Januar 2022 Wolfgang Schmidbauer,
Branchencenter „Gesundheitswirtschaft“
der BDO AG WirtschaftsprÅfungsgesell-
schaft (fÅr das Autorenteam)
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75. Geschenke/Gelegenheitsgeschenke/Aufmerksamkeiten 291670

76. Gestaltungsmissbrauch (§ 42 AO) 293673

77. Gewerbliche (Neben-)T�tigkeit 293674

78. Gold 294675

79. GrÅndung einer Gemeinschaftspraxis bzw. Aufnahme in
bestehende Gesellschaft 294676

80. Grunderwerbsteuer 294677

81. Gutachten 294678

82. Hausangestellte 294679

83. Hausapotheke 296681

84. Haushaltsnahe Dienstleistungen/Handwerkerleistungen 296686

85. Homepage 297687

86. Honorarforderung – Erlass 297688

87. IGeL-Leistungen, Umsatzsteuer 298689

88. Infizierung 298690

89. Integrierte Versorgung 298691

90. Internet-Auftritt 298692

91. Investitionsabzugsbetrag und Sonderabschreibung nach
§ 7g EStG 298693

92. Kammer- und Verbandsbeitr�ge 299694

93. Kassennachschau 300700

93a. Kinderbetreuungskosten 300701

94. Kindergeld 300702

95. Kirchensteuer, Automatisiertes Abzugsverfahren bei
Kapitalertr�gen 301703

96. Kooperationen zwischen �rzten und Krankenh�usern 301704

97. Kooperationsformen 301705
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98. Kraftfahrzeug – steuerliche Behandlung 301706
a) AfA-S�tze 301706
b) Anschaffungskosten 301707
c) Notwendiges oder gewillkÅrtes BetriebsvermÇgen 302708
d) Wege zwischen Wohnung und Praxis 303709
e) Fahrtkosten, pauschaler Ansatz 304710
f) Nachweis und Abziehbarkeit beruflicher Aufwendungen 304711
g) Unangemessene Betriebsausgaben (§ 4 Abs. 5

Satz 1 Nr. 7 EStG) 304712
h) Private Nutzung eines Praxisfahrzeugs 305713

99. Krankentagegeldversicherung 309717

100. Krankheitskosten 309718

101. Kreditzinsen 309719

102. Kunstwerke in Praxisr�umen 310720

103. Kursverluste 311721

104. Laborgemeinschaft 311722

104a.Labor�rzte 311723

105. Leasing 311724

106. Leibrente als Betriebseinnahme 312725

107. Liebhaberei am Ende einer freiberuflichen T�tigkeit als Arzt 313726

108. Medizinisches Versorgungszentrum 313727

109. Mehrfahrten zur Praxis/Arbeitsst�tte 313728

110. Minijobs 313729

111. Nachzahlungszinsen auf Steuern 313730

112. Partnerschaftsgesellschaft 314731

113. Patientenkartei 315732

114. Planungskosten fÅr Praxisanbau 316733

115. Plausibilit�t langfristiger Entnahmenverwendung 316734

116. Praxisaufgabe/Praxisver�ußerung/Praxisverpachtung 317735

117. Praxiseinrichtung 317736

118. PraxisgebÅhr 318737

119. Praxisgemeinschaft 319738

120. PraxisgrÅndung/PraxisgrÅndungskosten 319739

121. Praxisjubil�um 319740
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122. Praxisnachfolger 320741

123. Praxisnetze/PraxisverbÅnde 320742

124. Praxisr�ume 320743

125. Praxisver�ußerung 322744

126. Praxisverlegung 323745

127. Praxisvertretungen – Fahrtkosten 323746

128. Praxiswert 323747

129. Preisverleihung 323748

130. PrivatvermÇgen – Nachweis 324749

131. Professorentitel 324750

132. Promotion/Habilitation 324751

133. Rechtsbehelfsverfahren 326752

134. Reisekosten 326753

135. RÇntgenger�t 327754

136. Schadensersatz 327755

137. Schenkungsteuer 327756

138. „SchÇnheitschirurg“ 328757

139. Selbst�ndige Mitarbeiter 328758

140. Selbstanzeige 328759

141. Sonderausgaben 328760

142. Spenden 329761

143. Sportmedizin 329762

144. Sprachkurs 329763

145. Steuerberatungskosten 330764

145a.Steuererkl�rungen – hier: Abgabefristen, Versp�tungs-
zuschlag 330765

146. Steuerfreie SachbezÅge 331766

147. Steuerliche FÇrderung der Elektromobilit�t 332767

148. Strafverteidigungskosten 332768

149. TeilberufsausÅbungsgemeinschaftspraxis 333769

150. Telefonkosten 333770

151. Tod des Arztes 334771

152. �berÇrtliche BerufsausÅbungsgemeinschaft 335772
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153. Umsatzsteuer als Vorsteuer 335773

154. Umzugskosten 335774

155. Unterrichtserteilung 336775

156. Unterschlagung/Diebstahl/Verluste 336776

157. Verbindliche Auskunft des FA 336777

158. Vereinfachtes Lohnsteuerabzugsverfahren 337778

159. Versicherungen 337779

160. Versorgungsabgaben/Versorgungswerk 339785

161. Vertragsarztzulassung 339786

162. Vertragsstrafe 340787

163. Veruntreuung 340788

164. Videoger�t in der Praxis 340789

165. Wechselseitige Vermietung 341790

166. Weihnachtsgratifikation/Weihnachtszuwendung 341791

167. Werbung 341792

168. Wertpapiere im BetriebsvermÇgen 341793

169. WitwenbezÅge 342794

170. Zertifizierungen (Qualit�tsmanagement) 342795

171. Zivilprozesskosten 343796

172. Zu- und Abfließen von Einnahmen (Ausgaben) 344797

a) Privat�rztliche Verrechnungsstelle 345798

b) Kassen(zahn)�rztliche Vereinigung 345799

c) AbzÅge der Verrechnungsstellen 347806

d) Zufluss von Einnahmen nach Aufgabe der Praxis 348809

e) Abfluss bei �berweisungsauftr�gen 348810

173. Zuwendungen an �rzte 349811

KAPITEL IV: BESONDERHEITEN EINZELNER FACHRICHTUNGEN

EinfÅhrung 351831

1. Augen�rzte 354838

a) Einnahmen aus der Anpassung bzw. aus dem Verkauf von
Kontaktlinsen 354838

b) Augen�rztliche Gemeinschaftspraxis 355839
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2. Betriebs�rzte, Knappschafts�rzte, nicht voll besch�ftigte
Hilfs�rzte bei Gesundheits�mtern, Vertrags�rzte 359846

3. Plastische Chirurgen 360848

4. Hals-, Nasen- und Ohren�rzte 361849

5. Krankenanstalten, Kurheime, Sanatorien 362851

6. Labor�rzte 364855

7. Psychologische Psychotherapeuten, Kinder- und
Jugendlichenpsychotherapeuten 368860

8. RÇntgen�rzte 369861

9. Sonstige �rztliche T�tigkeiten und sonstige Heilberufe 369862

10. Tier�rzte 373864

11. Zahn�rzte 375869

12. Palliativ-Care-Teams 377873

13. Andere Gesundheitsheilberufe – Grunds�tzliches – 378875

14. Physiotherapeuten 379876

KAPITELV: �RZTLICHE KOOPERATIONSFORMEN

1. Die BerufsausÅbungsgemeinschaft (Gemeinschaftspraxis) 389904
a) Grunds�tze zur Besteuerung der

BerufsausÅbungsgemeinschaft 390906
b) GrÅndung einer BerufsausÅbungsgemeinschaft 396915

aa) Gewinnbeteiligungsmodell 397919
bb) Einbringung gegen Gew�hrung von

Gesellschaftsrechten gem. § 24 UmwStG 398922
cc) NutzungsÅberlassungsmodell 399923
dd) Fehlende Mitunternehmerschaft bei vermÇgensloser

Beteiligung 400924
c) Zusammenschluss mehrerer Einzelpraxen bzw.

BerufsausÅbungsgemeinschaften 401927
d) Die Aufnahme neuer Gesellschafter in eine bereits

bestehende BerufsausÅbungsgemeinschaft 401928
e) Gesellschafterwechsel 402929
f) Ausscheiden eines Gesellschafters 402930
g) Beendigung einer BerufsausÅbungsgemeinschaft 403933
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2. Die TeilberufsausÅbungsgemeinschaft 405936

a) Grunds�tzliche �berlegungen 405936

b) Steuerliche Einzelfragen 406939

aa) Gewinnverteilung 406940

bb) Leistungsbeziehungen zwischen den Gesellschaftern
und der TeilberufsausÅbungsgemeinschaft 407941

3. Die ÅberÇrtliche BerufsausÅbungsgemeinschaft 409946

a) GrundzÅge 409946

b) Steuerliche Anmerkungen 410948

aa) GrÅndung im Wege der Einbringung 410949

bb) GrÅndung durch Aufspaltung 411950

4. Die Partnerschaftsgesellschaft nach dem
Partnerschaftsgesellschaftsgesetz (PartGG) 411951

5. Die �rztegesellschaft 413954

6. Die Praxisgemeinschaft (als Organisationsgemeinschaft) 413955

a) GrundzÅge 413955

b) Steuerliche Behandlung der Praxisgemeinschaft 414957

7. Die Apparategemeinschaft einschließlich gemeinsamer
Großger�tenutzung (als Organisationsgemeinschaft) 416960

8. Die Laborgemeinschaft (als Organisationsgemeinschaft) 418969

a) Erbringung von Laborleistungen durch einen
niedergelassenen Arzt 418969

b) Erbringung von Laborleistungen durch eine
Laborgemeinschaft 420970

c) Erbringung von Laborleistungen durch eine
Laborgemeinschaft ausschließlich an Mitglieder 421971

d) Erbringung von Laborleistungen an Nichtmitglieder 422972

9. Praxisnetze/PraxisverbÅnde (als Organisationsgemeinschaft) 422973

10. Betreibergesellschaften (als Organisationsgemeinschaften) 424975

11. Das Medizinische Versorgungszentrum (MVZ) gem. § 95 SGBV 425976

a) Grunds�tzliches zum MVZ 425976

aa) Die „Angestelltenalternative“ 427982

bb) Die „Vertragsarztalternative“ 428983

b) Steuerliche Anmerkungen 428984

aa) MVZ-GbR 428985

bb) MVZ-GmbH 429986
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cc) GrÅndung einer MVZ-GmbH durch Einbringung einer
Praxis/eines Mitunternehmeranteils 430987

dd) GrÅndung von gemeinnÅtzigen MVZ-GmbHs durch
Krankenh�user 431988

12. Besondere Versorgung nach § 140a SGBV 431989

13. Kooperationen zwischen �rzten und Krankenh�usern 433993
a) Großger�tekooperationen auf vertraglicher Ebene 433993

aa) NutzungsÅberlassung zu Selbstkosten 433994
bb) Ger�teÅberlassung mit Gewinnaufschlag ohne weitere

Zusatzleistungen 433995
cc) NutzungsÅberlassung von Großger�ten mit

Gewinnaufschlag einschließlich der Erbringung von
Zusatzleistungen 434996

b) Großger�tekooperationen auf gesellschaftsrechtlicher
Ebene 434997

c) Radiologiekooperationen mit Krankenh�usern 435998
d) �rzteh�user 4361000

14. Die Besch�ftigung von �rzten 4371001

KAPITEL VI: UMSATZSTEUER

1. EinfÅhrung 4391016

2. Arzt als Unternehmer 4481034

3. Steuerbare Ums�tze 4511045

4. Besondere Entgeltformen 4611078
a) Abtretung des Entgeltanspruchs aus Gutachterauftr�gen 4611078
b) Geschenke als Entgelt 4611079
c) Gold als Entgelt 4611080
d) Tausch und tausch�hnlicher Umsatz 4621081

5. Durchlaufende Posten 4631084

6. Heilberufliche Ums�tze (§ 4 Nr. 14 UStG) 4641086
a) EinfÅhrung und Voraussetzungen 4641086

aa) Umsatzsteuerbefreiungen fÅr �rzte, Zahn�rzte und
sonstige Heilberufler außerhalb der Befreiungsvor-
schrift des § 4 Nr. 14 Buchst. a UStG fÅr heilkundliche
Leistungen im Bereich der Humanmedizin 4641086
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bb) Bedeutung des EU-Rechts bzw. der
Mehrwertsteuer-Systemrichtlinie (MwStSystRL) 4681091

cc) Grunds�tzliche Hinweise zu § 4 UStG in der derzeit
gÅltigen Fassung 4721098

dd) Art und Umfang der T�tigkeit 4741104

b) Rechtsform des Unternehmers 4791115

c) T�tigkeit als Arzt 4801120

d) Abgrenzungsfragen betr. steuerfreie und steuerpflichtige
Leistungen 4861130

e) T�tigkeit als Zahnarzt, Heilpraktiker, Physiotherapeut,
Hebamme 5021154

aa) Heilpraktiker 5021155

bb) Physiotherapeuten 5041157

cc) Zahn�rzte, Dentisten 5061164

dd) Hebammen 5091174

f) �hnliche heilberufliche T�tigkeiten 5101178

g) Klinische Chemiker 5381223

7. BerufsausÅbungsgemeinschaft (Gemeinschaftspraxis),
TeilberufsausÅbungsgemeinschaft 5391236

a) BerufsausÅbungsgemeinschaft (Gemeinschaftspraxis) 5391236

aa) Laufende Besteuerung 5391236

bb) Einbringungsvorg�nge 5401241

b) TeilberufsausÅbungsgemeinschaft 5411245

8. Steuerfreiheit fÅr Leistungen eines Medizinischen
Versorgungszentrums, einer Praxisklinik oder einer anderen
anerkannten Einrichtung i. S. des § 115 SGBV
(§ 4 Nr. 14 Buchst. b Satz 2 Doppelbuchst. bb UStG) 5421249

9. Steuerfreiheit fÅr Leistungen im Rahmen der Integrierten
Versorgung i. S. des § 140a Abs. 1 SGBV sowie im Rahmen der
hausarztzentrierten Versorgung bzw. der besonderen
ambulanten �rztlichen Versorgung (§ 4 Nr. 14 Buchst. c UStG) 5441253

10. Steuerfreiheit fÅr Leistungen der Praxis-, Apparate- und
Laborgemeinschaften (§ 4 Nr. 29 UStG; ehemals § 4 Nr. 14
Buchst. d UStG a. F. – aufgehoben) 5461258

11. Ausnahmen von der Steuerbefreiung
(§ 4 Nr. 14 Buchst. a Satz 2 UStG) 5491273
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a) Prothetikums�tze der Zahn�rzte
(§ 4 Nr. 14 Buchst. a Satz 2 UStG) 5491274

b) Leistungen der Tier�rzte und der Gemeinschaftspraxen von
Tier�rzten 5521285

12. Erm�ßigter Steuersatz fÅr steuerpflichtige Ums�tze der
Zahn�rzte, Zahntechniker und Tier�rzte sowie fÅr den Betrieb
von Schwimmb�dern und fÅr die Verabreichung von
Heilb�dern (§ 12 Abs. 2 Nr. 6, § 12 Abs. 2 Nr. 1 i.V.m. Nr. 37 der
Anlage 2, § 12 Abs. 2 Nr. 4 UStG und §12 Abs. 2 Nr. 9 UStG) 5531294

a) Erm�ßigter Steuersatz fÅr Zahn�rzte und Zahntechniker
(§ 12 Abs. 2 Nr. 6 UStG) 5531294

b) Erm�ßigter Steuersatz fÅr Tier�rzte
(§ 12 Abs. 2 Nr. 1 und 4 UStG) 5551301

aa) FÅtterungsarzneimittel (§ 12 Abs. 2 Nr. 1 UStG) 5551301

bb) Leistungen, die unmittelbar der Vatertierhaltung, der
FÇrderung der Tierzucht, der kÅnstlichen Tierbesamung
oder der Leistungs- und Qualit�tsprÅfung in der
Tierzucht und in der Milchwirtschaft dienen
(§ 12 Abs. 2 Nr. 4 UStG) 5561302

cc) Regelsteuersatz 5571309

c) Erm�ßigter Steuersatz fÅr die Verabreichung von
Heilb�dern (§ 12 Abs. 2 Nr. 9 UStG) 5581310

13. Umsatzsteuerbefreiung der ehrenamtlichen T�tigkeit
(§ 4 Nr. 26 UStG) 5581313

14. Umsatzsteuerbefreiung fÅr Lieferungen bestimmter
Gegenst�nde (§ 4 Nr. 28 UStG) 5611323

15. Ausstellung von Rechnungen (§ 14 UStG) 5631328

16. Vorsteuerabzug und Vorsteuerberichtigung (§§ 15, 15a UStG) 5671335

17. Umsatzbesteuerung der Kleinunternehmer (§ 19UStG) 5851403

a) Nichterhebung der Umsatzsteuer fÅr Ums�tze von
Kleinunternehmern 5851403

b) Option des Kleinunternehmers zur Regelbesteuerung 5871413

18. Ver�ußerung einer heilberuflichen Praxis (§ 1 Abs. 1a UStG) 5891424

19. Praxisverbund 5901430

20. Steuererkl�rungen 5911432
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KAPITELVII: GRUNDVERM�GEN, GRUNDBESITZWERTE,
GRUNDERWERBSTEUER Rz. Seite

1. Besteuerung (unter ggf. vorher durchzufÅhrender
Wertermittlung im Bedarfsfall) bei (teil-)entgeltlichen
GrundstÅcksÅbertragungen, die der Grunderwerbsteuer
unterfallen 5951462

2. Grundbesitzwerte unbebauter und bebauter GrundstÅcke fÅr
erbschaft- und schenkungsteuerliche Zwecke 6001466

KAPITELVIII: LOHNSTEUER

1. Allgemeines 6021481

2. Altersruhegeldleistungen fÅr den Arzt durch
Versorgungskassen 6031486

3. Aufmerksamkeiten 6041490

4. Bekleidungsaufwand – typische Berufskleidung 6051491

5. Betriebsveranstaltung 6061494

6. GehaltserhÇhung oder steuerbegÅnstigte Extras 6081496

7. Steuererm�ßigung fÅr haushaltsnahe
Besch�ftigungsverh�ltnisse, haushaltsnahe Dienstleistungen
und Handwerkerleistungen (§ 35a EStG) 6081497

a) Haushaltsnahes Besch�ftigungsverh�ltnis i. S. des
§ 8a SGB IV („Minijob“) 6091498

b) Andere haushaltsnahe Besch�ftigungsverh�ltnisse und
haushaltsnahe Dienstleistungen 6091499

c) Handwerkerleistungen 6091500

d) Zusammenleben von zwei Alleinstehenden 6101501

e) Nachweis der Voraussetzungen 6101502

8. Neuregelung bei 450-B-Minijobs 6101503

a) GeringfÅgig entlohnte Besch�ftigung (sog. 450-A-Minijob) 6101504

b) Kurzfristige Besch�ftigung 6111505

9. Trinkgeld 6121507

10. Werbungskosten – Ausbildungs- oder Fortbildungskosten 6131511
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KAPITEL IX: ERBSCHAFT-/SCHENKUNGSTEUER Rz. Seite

1. Neues Erbschaft- und Schenkungsteuerrecht 6141531

2. Steuerklassen, Steuertarif und Steuerbefreiungen 6171538

a) Steuerklassen 6171539

b) Steuertarif 6171540

c) Steuerbefreiungen 6181541

aa) PersÇnliche Freibetr�ge 6181541

bb) Sachliche Steuerbefreiungen 6191542

cc) Besteuerung des PraxisvermÇgens 6191543

d) Grundbesitzwerte unbebauter und bebauter GrundstÅcke 6201546

e) Erbschaftsteuer-Erkl�rung 6211548

KAPITEL X: AUßENPR�FUNG

1. Definitionen 6241561

a) Allgemeines 6241561

b) Die Zeitnahe BetriebsprÅfung 6251562

c) Kassen-Nachschau 6251563

2. Sinn und Zweck 6261564

3. Zul�ssigkeit 6271565

4. Zust�ndigkeiten 6291566

5. Einteilung der Praxen in GrÇßenklassen 6301567

6. PrÅfungsanordnung 6301568

7. Bekanntgabe der PrÅfungsanordnung 6331569

8. PrÅfungstermin 6341570

9. PrÅfungsort 6351571

10. PrÅfungsablauf 6361572

a) Erscheinen des PrÅfers 6361572

b) PrÅfungsgrunds�tze 6371573

aa) Untersuchungsgrundsatz 6371574

bb) Rechtliches GehÇr 6381575

c) Keine TotalprÅfung 6381576

d) Schlussbesprechung und ihre Folgen 6411577

aa) Zweck 6411578

bb) Termin der Schlussbesprechung 6421579

VVEERRZZEE II CCHHNN II SS Inhalt

28



Rz. Seite

cc) Teilnahme eines entscheidungsbefugten Vertreters des
Finanzamtes 6421580

dd) Teilnahme des Steuerberaters des Arztes 6431581

ee) Absprachen und ihre Folgen 6431582

ff) Niederschrift Åber die Schlussbesprechung 6451583

gg) Straf- und bußgeldrechtliche WÅrdigung und
Schlussbesprechung 6461584

hh) Ort der Schlussbesprechung 6461585

e) PrÅfungsbericht 6461586

aa) Mitteilung Åber ergebnislose PrÅfung 6471587

bb) PrÅfungsbericht kann angefordert werden 6471588

cc) Beurteilung im PrÅfungsbericht 6471589

dd) ArbeitsbÇgen, Arbeitsakten, Akteneinsicht 6481590

11. Digitaler Datenzugriff bei der AußenprÅfung 6481591

a) Begriff und Zweck 6491592

b) Gegenstand des Datenzugriffs 6511593

c) Arten des Datenzugriffs 6521594

d) Aufwendungen fÅr den Datenzugriff 6541595

12. AbgekÅrzte AußenprÅfung 6541596

13. Rechte und Pflichten des Arztes w�hrend der AußenprÅfung 6551597

a) Anwesenheit und Mitwirkung des Arztes 6551598

b) Patientenkartei 6571599

c) Auskunfts- und Vorlageverweigerungsrechte 6581600

d) Befragung des Praxispersonals 6591601

e) Kontrollmitteilungen 6601602

f) Zeit der AußenprÅfung 6611603

g) Arbeitsraum fÅr den PrÅfer 6611604

h) Praxisbesichtigung 6621605

i) Verhalten gegenÅber dem PrÅfer 6621606

14. Rechtsbehelfe gegen Maßnahmen der AußenprÅfung 6651607

a) Einspruch 6651608

b) Dienstaufsichtsbeschwerde und Gegenvorstellung 6671609

15. AußenprÅfung und Strafverfahren 6681610
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KAPITEL XI: SELBSTANZEIGE Rz. Seite

1. Personenkreis 6721632

2. Zust�ndige BehÇrde 6731633

3. Form der Selbstanzeige 6741634

4. Inhalt der Selbstanzeige 6751635

5. Fristgerechte Nachzahlung 6771636

6. Ausschluss der Selbstanzeige 6781637
a) Bekanntgabe einer PrÅfungsanordnung 6801638
b) Bekanntgabe der Einleitung eines Straf- oder

Bußgeldverfahrens 6811639
c) Erscheinen des PrÅfers 6821640
d) Entdeckung der Tat 6841641
e) Hinterziehungsbetrag von mehr als 25.000A 6851642

7. Selbstanzeige bei leichtfertiger SteuerverkÅrzung 6871643

8. Behandlung der Selbstanzeige 6891646

KAPITEL XII: PRAXISAUFGABE/PRAXISVER�UßERUNG/PRAXISVER-
PACHTUNG/PRAXISBEWERTUNG

1. Allgemeines 6911661

2. Wertbestimmung einer Praxis 6911662

3. Abschreibung des Praxiswertes 7021677

4. PraxisÅbertragung 7041684
a) Ver�ußerung einer Einzel- oder Teilpraxis 7041685
b) Praxisaufgabe 7111700
c) Ver�ußerung eines Anteils am VermÇgen 7131711
d) Unentgeltliche �bertragung einer �rztlichen Einzelpraxis 7151716
e) Wohnsitzverlegung in das Ausland 7151719
f) Ver�ußerungs- und Aufgabegewinn 7161721
g) Freibetr�ge, TarifvergÅnstigung 7181726

aa) Freibetr�ge 7181726
bb) TarifvergÅnstigung gem. § 34 EStG 7191730

h) Auswirkungen bei den Erben 7201734
i) Verpachtung einer �rztlichen Praxis 7221740
j) Einkommensteuerliche Behandlung der bei

PraxisÅbertragung gezahlten Betr�ge 7221742
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aa) Ver�ußerung gegen wiederkehrende Leistungen 7231744

(1) Ver�ußerung gegen Leibrente 7241749
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Kapitel III: Niedergelassener Arzt/Zahnarzt
Nachfolgend werden steuerliche Fragen der niedergelassenen �rzte und Zahn-
�rzte in ABC-Folge behandelt. Die AusfÅhrungen gelten zum Teil auch fÅr den
Arzt im Angestelltenverh�ltnis, ebenso z. B. auch fÅr den angestellten Chefarzt
hinsichtlich seiner Privatambulanz im eigenen Namen und auf eigene Rech-
nung.1 Aufwendungen, die sowohl fÅr den niedergelassenen als auch fÅr den
angestellten Arzt steuerlich als Betriebsausgaben bzw. als Werbungskosten
abzugsf�hig sind, werden in diesem Abschnitt behandelt.

DarÅber hinaus werden u. a. auch grunds�tzliche Anregungen dargestellt, die
Besonderheiten der Einkunftsermittlung an sich betreffen, weiterhin wurden
steuerrelevante Begriffe aufgenommen sowie kurze Hinweise zu wichtigen,
h�ufg vorkommenden steuerlichen Situationen, die insbesondere auch bei
�rzten/Zahn�rzten h�ufiger auftreten kÇnnen (z. B. Vertr�ge mit Familien-
angehÇrigen, Ausgaben im Sonderausgabenbereich oder im Bereich sog. ab-
zugsf�higer außergewÇhnlicher Belastungen).

1. „Abf�rbetheorie“/„Infektionstheorie“
(§ 15 Abs. 3 Nr. 1 EStG)

Literatur: DrÅen, �ber Zweck und Grenzen der Abf�rberegelung des § 15 Abs. 3 Nr. 1
EStG, FR 2000 S. 177; Seer/DrÅen, Ausgliederung gewerblicher T�tigkeiten zur Vermei-
dung der Gewerbesteuerpflicht freiberuflicher Soziet�ten, BB 2000 S. 2176; Kemper-
mann, Bestandsaufnahme der jÅngeren BFH-Rechtsprechung zur „Abf�rberegelung“ des
§ 15 Abs. 3 EStG, DStR 2002 S. 664; Plewka, „Abf�rberegelung“ bei gewerblicher neben
freiberuflicher T�tigkeit, NWB 2002 S. 855; Gragert, Ertragsteuerliche Behandlung der in-
tegrierten Versorgung im Gesundheitswesen, NWB 2006 S. 3529; Gragert/Wichert, Ab-
grenzung gewerblicher EinkÅnfte von EinkÅnften aus selbst�ndiger T�tigkeit, NWB 2008
S. 2229; Korn, Keine Abf�rbewirkung geringfÅgiger gewerblicher Einnahmen freiberufli-
cher Personengesellschaften – BFH typisiert die Bagatellgrenze, NWB 2015 S. 1042, NWB
BAAAE-87435; Korn, Die Abf�rbetheorie in der BetriebsprÅfung bei Heilberuflern, PFB
3/2018 S. 61, NWB XAAAG-72849.

Verwaltungsanweisungen: BMF v. 14.3.2006 – IV B 2 – S 2242 – 7/06 („Ertragsteuerliche
Behandlung der Erbengemeinschaft und ihrer Auseinandersetzung“), BStBl 2006 I S. 253,
NWB WAAAAB-80130.

Eine freiberufliche T�tigkeit liegt auch dann vor, wenn sich Freiberufler zu ei-
ner Personengesellschaft zusammenschließen. Voraussetzung ist aber, dass
alle Mitunternehmer die Merkmale eines freien Berufes (das muss nicht not-

1. „Abf�rbetheorie“/„Infektionstheorie“ (§ 15 Abs. 3 Nr. 1 EStG)
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1 Vgl. hierzu auch Rz. 1 ff. in Kapitel I „Angestelltent�tigkeit“.
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wendigerweise derselbe sein) erfÅllen1 und im Rahmen des ihnen innerhalb
der Personengesellschaft zugewiesenen Aufgabenkreises aufgrund eigener
Fachkunde leitend und eigenverantwortlich in einer in § 18 Abs. 1 Nr. 1 EStG
genannten Weise freiberuflich t�tig sind.2 Es besteht dann keine Gewerbesteu-
erpflicht. Eine Infizierung (oder Infektion), und damit die Entstehung von Ge-
werbesteuer, liegt vor, wenn – ungeachtet aus welchen GrÅnden – an der Ge-
sellschaft eine Kapitalgesellschaft oder eine andere berufsfremde Person als
Mitunternehmer beteiligt ist.3 Dies kann auch dadurch erfolgen, dass ein Mit-
glied einer BerufsausÅbungsgemeinschaft verstirbt und sein Erbe (noch) nicht
Åber die notwendige Berufsqualifikation verfÅgt. Diese Folgen kÇnnen durch
eine Nachfolgeklausel im Gesellschaftsvertrag oder eine Erbauseinanderset-
zung innerhalb von sechs Monaten nach dem Erbfall vermieden werden.4 Die
EinkÅnfte einer �rzte-GbR sind ferner auch insgesamt solche aus Gewerbe-
betrieb, wenn die GbR auch VergÅtungen aus �rztlichen Leistungen erzielt, die
in nicht unerheblichem Umfang ohne leitende und eigenverantwortliche Be-
teiligung der Mitunternehmer-Gesellschafter erbracht werden.5

Unter „Abf�rbetheorie“ ist die Umqualifizierung freiberuflicher EinkÅnfte in
gewerbliche EinkÅnfte nach § 15 Abs. 3 Nr. 1 EStG zu verstehen. Diese Umqua-
lifizierung kommt nur dann in Betracht, wenn die T�tigkeit nicht als einheit-
lich zu betrachtende Gesamtbet�tigung anzusehen ist.6 Eine gemischte T�tig-
keit muss deshalb unabh�ngig von der „Abf�rbetheorie“ danach qualifiziert
werden, welche T�tigkeit der Gesamtbet�tigung das Gepr�ge gibt.7

Derer BFH hat die Bagatellgrenze im Jahr 2014 neu „definiert“:8 Demnach tritt
eine Abf�rbewirkung nicht ein, wenn

" die origin�r gewerblichen NettoumsatzerlÇse

" 3% der GesamtnettoumsatzerlÇse der Gesellschaft und
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1 BFH v. 11.6.1985 – VIII R 254/80, BStBl 1985 II S. 584, NWB BAAAA-92083.

2 BFH v. 20.4.1989 – IV R 299/83, BStBl 1989 II S. 727, NWB HAAAA-92940.

3 BFH v. 23.11.2000 – IV R 48/99, BStBl 2001 II S. 241, NWB GAAAA-88854.

4 Vgl. hierzu insbesondere BMF v. 14.3.2006 – IV B2 – S 2242 – 7/06 („Ertragsteuerliche Behand-
lung der Erbengemeinschaft und ihrer Auseinandersetzung“), BStBl 2006 I S. 253, NWB WAAAB-
80130.

5 BFH v. 3.11.2015 – VIII R 62/13, BStBl 2016 II S. 381, NWB TAAAF-70023.

6 BFH v. 4.11.2004 – IV R 63/02, BStBl 2005 II S. 362, NWB HAAAB-44586.

7 Vgl. BFH v. 1.2.1979 – IV R 113/76, BStBl 1979 II S. 574, NWB QAAAA-91443 unter 3.; Kemper-
mann, Bestandsaufnahme der jÅngeren BFH-Rechtsprechung zur „Abf�rberegelung“ des § 15
Abs. 3 EStG, DStR 2002 S. 664.

8 BFH v. 27.8.2014 – VIII R 6/12, BStBl 2015 II S. 1002, NWB YAAAE-84199.
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" den Betrag von 24.500A

" im Veranlagungszeitraum nicht Åbersteigen.

In den F�llen der integrierten Versorgung nach §§ 140a ff. SGBV werden zwi-
schen dem Arzt und der Krankenkasse Vertr�ge abgeschlossen, nach denen
die Krankenkasse dem Arzt fÅr die Behandlung der Patienten eine Fallpauscha-
le zahlt, die sowohl die medizinische Betreuung als auch die Abgabe von Arz-
neien und Hilfsmitteln abdeckt.

Bei einer gemischten T�tigkeit ist diese auch dann infolge der „Abf�rberege-
lung“ des § 15 Abs. 3 Nr. 1 EStG insgesamt als gewerblich anzusehen, wenn die
gewerbliche T�tigkeit von der Gewerbesteuer befreit ist. Die Gewerbesteuer-
befreiung erstreckt sich in solchen F�llen jedoch auch auf die T�tigkeit, die
ohne die „Abf�rbung“ freiberuflich w�re.1

Im Jahr 2015 nahm der BFH zur Mitunternehmerschaft im Rahmen einer Frei-
beruflerpraxis Stellung, und zwar unter dem Aspekt der Eigenverantwortlich-
keit als unverzichtbarem Bestandteil des einkommensteuerlichen Mitunter-
nehmerbegriffs.2 Die Entscheidung fiel wie folgt aus:

Erh�lt ein (Schein-)Gesellschafter eine von der Gewinnsituation abh�ngige,
nur nach dem eigenen Umsatz bemessene VergÅtung und ist er zudem von
einer Teilhabe an den stillen Reserven der Gesellschaft ausgeschlossen, kann
wegen des danach nur eingeschr�nkt bestehenden Mitunternehmerrisikos
eine Mitunternehmerstellung nur bejaht werden, wenn eine besonders aus-
gepr�gte Mitunternehmerinitiative vorliegt. Hieran fehlt es jedoch, wenn zwar
eine gemeinsame Gesch�ftsfÅhrungsbefugnis besteht, von dieser aber tat-
s�chlich wesentliche Bereiche ausgenommen sind.

Der BFH stellte fest, dass der hinzutretende Junior-Gesellschafter unter Be-
rÅcksichtigung der vorliegenden Absprachen kein Mitunternehmer im einkom-
mensteuerlichen Sinne geworden ist. Eine gesellschaftsrechtliche Vollhaftung
als Mitgesellschafter der GbR ist fÅr den BFH nicht ausreichend, um den Mit-
unternehmerbegriff ausfÅllen zu kÇnnen.

Die Rechtsfolge dieser Entscheidung des BFH fÅhrte dazu, dass die �rzte-GbR
(einschließlich der bisherigen (Alt-) Gesellschafter) keine freiberuflichen Ein-
kÅnfte erzielt, da nach Ansicht des BFH die eigenverantwortliche und leitende
FÅhrung nicht sichergestellt sei. Der Junior-Gesellschafter ist einkommensteu-
erlich selbst�ndig und nicht Teil der Mitunternehmerschaft. Aufgrund dieses

1. „Abf�rbetheorie“/„Infektionstheorie“ (§ 15 Abs. 3 Nr. 1 EStG)
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1 BFH v. 30.8.2001 – IV R 43/00, BStBl 2002 II S. 152, NWB GAAAA-89142.

2 BFH v. 3.11.2015 – VIII R 63/13, BStBl 2016 II S. 383, NWB DAAAF-70024.
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Mangels wurden insgesamt die EinkÅnfte der GbR als gewerblich qualifiziert,
mit der Folge, dass die gesamten EinkÅnfte der GbR-Gesellschafter gewer-
besteuerlich nachbelastet wurden.

EEMMPPFFEEHHLLUUNNGG::

Insbesondere fÅr den Fall, dass Junior-Arztkollegen in eine �rzte-GbR oder Partner-
schaftsgesellschaft aufgenommen werden sollen, jedoch anfangs noch gegen geringer
gehaltene Gesellschaftsrechte (Beteiligung an stillen Reserven, Gewinnbeteiligung,
Stimmrechte u. �.), empfehlen wir, im Vorfeld einen steuerlichen Berater zu kontaktie-
ren.

Die „Abf�rbewirkung“ kann allerdings dadurch vermieden werden, dass �rzte,
die neben der Erbringung freiberuflicher Leistungen auch gewerblich t�tig
werden wollen, die gewerbliche Bet�tigung in einer zweiten Personengesell-
schaft ausÅben.1 Im entschiedenen Fall handelte es sich um eine Gemein-
schaftspraxis von Fach�rzten fÅr Augenkrankheiten, die auch einen Handel
mit Kontaktlinsen in einer von der freiberuflichen �rztlichen Praxis getrennten
Kontaktlinsengesellschaft ausÅbten.

2. Abfindung fÅr Aufgabe von Praxisr�umen
Die einem freiberuflich t�tigen Arzt fÅr die Aufgabe der Praxisr�ume gezahlte
Abfindung ist einkommensteuerlich als Betriebseinnahme zu behandeln.2 Ent-
sprechendes gilt fÅr den Verkauf der Praxisr�ume, wenn sie sich im Eigentum
des Arztes befinden.

Im Fall des Erwerbs der Praxisr�ume dÅrfte seitens des K�ufers das folgende
BFH-Urteil interessant sein: Eine vertragliche Kaufpreisaufteilung auf das
GrundstÅck und das Geb�ude ist der Berechnung der AfA auf das Geb�ude zu-
grunde zu legen, sofern sie nicht nur zum Schein getroffen wurde und auch
keinen Gestaltungsmissbrauch darstellt; ferner darf das FG auf der Grundlage
einer GesamtwÅrdigung von den das GrundstÅck und das Geb�ude betreffen-
den Einzelumst�nden nicht zu dem Ergebnis gelangen, dass die vertragliche
Kaufpreisaufteilung die realen Wertverh�ltnisse in grunds�tzlicher Weise ver-
fehlt und somit wirtschaftlich nicht haltbar erscheint.3
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1 BFH v. 19.2.1998 – IV R 11/97, BStBl 1998 II S. 603, NWB QAAAA-96297.

2 BFH v. 8.10.1964 – IV 365/62 U, BStBl 1965 III S. 12.

3 BFH, Urteil v. 16.9.2015 – IX R 12/14, BStBl 2016 II S. 397, NWB YAAAF-19026.
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3. Abwehrkosten (Rufsch�digung)
Aufwendungen, die dazu bestimmt und geeignet sind, Sch�den und Beein-
tr�chtigungen abzuwenden, sind Betriebsausgaben.1

4. Abgeltungssteuer

Literatur: Homburg, Die Abgeltungssteuer als Instrument der Unternehmensfinanzie-
rung, DStR 2007 S. 686; Gemmel/Hoffman-FÇlkersamb, Die Abgeltungssteuer, NWB F. 3
S. 14695; Delp, Die Anlegerseite der Abgeltungssteuer DB 2008 S. 945; von Glasenapp,
Die Auswirkungen der UntStReform 2008 auf die EinkÅnfte aus KapitalvermÇgen, BB
2008 S. 360.

Verwaltungsanweisungen: BMF v. 15.8.2008 – IV C 1 - S 2000/07/0009 („Anwendungs-
und Zweifelsfragen zur EinfÅhrung der Abgeltungsteuer zum 1.1.2009“), NWB PAAAC-
92684; BMF v. 1.4.2009 – IV C 1 - S 2000/07/0009 („Anwendungs- und Zweifelsfragen
zur EinfÅhrung einer Abgeltungsteuer zum 1.1.2009“), NWB FAAAD-18545.

Bei der seit dem 1.1.2009 eingefÅhrten Abgeltungssteuer handelt es sich um
einen gesonderten Steuertarif fÅr EinkÅnfte aus KapitalvermÇgen in HÇhe von
25%.2 Hinzu kommen der Solidarit�tszuschlag und ggf. die Kirchensteuer. Die
Erhebung der Einkommensteuer auf Kapitalertr�ge erfolgt unver�ndert durch
die Kapitalertragsteuer. Mit der EinfÅhrung der Abgeltungssteuer ist die Ein-
kommensteuer fÅr die EinkÅnfte aus Kapitalertr�gen grunds�tzlich abgegol-
ten.3 Ein Abzug der tats�chlichen Werbungskosten ist ausgeschlossen,4 es
kann nur noch der Sparer-Pauschbetrag abgezogen werden.

Die Nichtabziehbarkeit der Werbungskosten hat insbesondere bei Anlegern,
die ihr KapitalvermÇgen fremdfinanzieren, Auswirkungen, da die Kapitalein-
kÅnfte pauschal mit 25% versteuert werden, die Fremdkapitalzinsen jedoch
nicht in Abzug gebracht werden dÅrfen.

Die Abgeltungssteuer gilt nur fÅr natÅrliche Personen. Sie ist nicht anzuwen-
den, wenn die KapitaleinkÅnfte zu den EinkÅnften aus selbst�ndiger Arbeit,
aus Gewerbebetrieb, aus Vermietung und Verpachtung oder zu den EinkÅnf-
ten aus Land- und Forstwirtschaft gehÇren.5

§ 32d Abs. 2 EStG enth�lt Ausnahmen von der Abgeltungssteuer zur Vermei-
dung von Missbr�uchen.

4. Abgeltungssteuer
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1 BFH v. 7.7.2005 – IV B 101/03, BFH/NV 2005 S. 2205, NWB FAAAB-68107.

2 § 32d EStG.

3 § 43 Abs. 5 Satz 1 EStG.

4 § 20 Abs. 9 Satz 1 EStG.

5 § 32d Abs. 1 Satz 1 i.V.m. § 20 Abs. 8 EStG.
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FÅr den Fall, dass der individuelle Grenzsteuersatz unterhalb der pauschalen
Abgeltungssteuer von 25% liegt (sog. GÅnstigerprÅfung), kann eine Veranla-
gung mit der tariflichen Einkommensteuer erfolgen. Sie ist in diesem Fall zu
beantragen (Antragsveranlagung).1

Die KapitaleinkÅnfte gehÇrten damit seit dem Veranlagungszeitraum 2009
nicht mehr zum Gesamtbetrag der EinkÅnfte. Um die steuerlichen Wirkungen
der EinkunftshÇhe, z. B. bei der Bestimmung der HÇhe der zumutbaren (Ei-
gen-)Belastung des Steuerpflichtigen bei der Abzugsf�higkeitsberechnung von
außergewÇhnlichen Belastungen sowie bei der Bestimmung der HÇhe von ab-
zugsf�higen Spenden, zu erhalten (§ 10b EStG), wurden die KapitaleinkÅnfte
bis einschließlich 2011 fÅr diese Zwecke in die Bemessungsgrundlage mit ein-
bezogen.2 Seit 2012 wurde durch das Steuervereinfachungsgesetz 2011 vom
1.11.2011 die MÇglichkeit, die mit Abgeltungsteuer belasteten Kapitalertr�ge
in die Berechnung der abzugsf�higen außergewÇhnlichen Belastungen und
des SpendenhÇchstbetrags einzubeziehen, wieder beseitigt. Nur solche Kapi-
talertr�ge, die dem allgemeinen Veranlagungssteuersatz unterliegen, kÇnnen
seit 2012 noch bei der Berechnung des Spendenabzugs berÅcksichtigt werden.
Mit dieser „Vereinfachung“ soll das Veranlagungsverfahren entlastet werden,
da nun die Notwendigkeit, abgeltend besteuerte Kapitalertr�ge allein fÅr diese
Zwecke in der Einkommensteuererkl�rung anzugeben, entf�llt (vgl. hierzu
§ 44a EStG). Die Neuregelung wird jedoch tendenziell eher nachteilig fÅr den
steuerpflichtigen Arzt/Zahnarzt sein, da er dann bei Vorhandensein von Kapi-
talertr�gen, die der Abgeltungssteuer unterliegen, nicht mehr in der bisheri-
gen HÇhe Spenden und Aufwendungen fÅr außergewÇhnlichen Belastungen
in Ansatz bringen kann.

Hinsichtlich einer Besteuerung mit Kirchensteuer auf Kapitalertr�ge, die im
Wege der Abgeltungssteuer versteuert werden, wurde ein automatisiertes Ab-
zugsverfahren eingefÅhrt, welches erstmals fÅr Kapitalertr�ge angewendet
wird, die nach dem 31.12.2014 zufließen. Bei bis zum 31.12.2014 erfolgenden
Zahlungen wird die Kirchensteuer dagegen nur auf Antrag des Gl�ubigers der
Kapitalertr�ge einbehalten.

Seit geraumer Zeit wird in der Politik eine ErhÇhung der Abgeltungssteuer dis-
kutiert.
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5. Abgrenzung freiberuflicher gegenÅber
gewerblicher T�tigkeit

Literatur: Hardorp, Kunsttherapie als freier Beruf auf dem Gebiet des Heilwesens, BB
1985 S. 1064; BÇhme, Grundlagen und Grenzen der SteuervergÅnstigungen fÅr Kranken-
h�user, DStZ A 1987 S. 552; Hebig/Heuer, Betriebswirtschaftliche und steuerliche Aspek-
te �rztlicher T�tigkeit, StBp 1987 S. 232; o.V., Arzt als Inhaber eines zytologischen Insti-
tuts – Mithilfe fachlich vorgebildeter Hilfskr�fte – Eigenverantwortliche T�tigkeit, DB
1988 S. 2031; App, Zur Gewerbesteuerpflicht von Freiberuflerpraxen bei Erreichen be-
stimmter GrÇßenordnung, KStZ 1990 S. 226; RÇmermann, Gewerbesteuerpflicht fÅr �rzt-
liche T�tigkeit im Labor, BB 1996 S. 613; Korn/Strahl, Freiberufliche T�tigkeit im Steuer-
recht, NWB F. 3 S. 13417, NWB CAAAB-54004; Jahn, �berblick zur steuerlichen Abgren-
zung zwischen freiberuflicher und gewerblicher T�tigkeit, DB 2005 S. 692; Gragert/Wi-
chert, Abgrenzung gewerblicher EinkÅnfte von EinkÅnften aus selbst�ndiger Arbeit,
NWB 2008 S. 2229; Niemeier/Schnitter/Kober/NÇcker/Stuparu, GrÅne Reihe, Einkommen-
steuer, 24. Aufl. 2018; Schwarzkopf, Einkommensteuer: Was ist, wenn sich ein Freiberuf-
ler vertreten l�sst?, NWB AAAAE-64592.

Verwaltungsanweisungen: BMF v. 22.10.2004 – IV B 2 - S 2246 - 3/04 („EinkÅnfte aus
freiberuflicher T�tigkeit (§ 18 Abs. 1 Nr. 1 EStG); Heil-, Heilhilfsberufe“), BStBl 2004 I
S. 1030, NWB UAAAB-35504; OFD Frankfurt v. 2.4.2015 – S2245 A - 11 - St 210 („Ein-
kÅnfte aus freiberuflicher T�tigkeit (§ 18 Abs. 1 Nr. 1 EStG), Heil-, Heilhilfsberufe“), NWB
SAAAE-89768.

Die selbst�ndige Berufst�tigkeit der �rzte und Zahn�rzte gehÇrt gem. § 18
Abs. 1 Nr. 1 EStG zu der freiberuflichen T�tigkeit und unterliegt nicht der Ge-
werbesteuer. Die freiberufliche T�tigkeit unterscheidet sich vom gewerblichen
Betrieb i. d. R. dadurch, dass der Einsatz von Kapital gegenÅber der geistigen
Arbeit und der eigenen Arbeitskraft in den Hintergrund tritt.

HHIINNWWEEIISS ZZUURR EEIINNKKUUNNFFTTSSAABBGGRREENNZZUUNNGG AALLLLGGEEMMEEIINN::

Ein selbst�ndig T�tiger muss nicht zwingend nur EinkÅnfte aus selbst�ndiger Arbeit er-
zielen. Es kÇnnen auch EinkÅnfte aus selbst�ndiger Arbeit und EinkÅnfte aus anderen
Einkunftsarten von einem Steuerpflichtigen erzielt werden. Unerheblich ist hierbei zu-
dem, ob die ausgeÅbten T�tigkeiten inhaltlich gleichartig sind. Beispielsweise kann ein
Arzt als Angestellter unselbst�ndig t�tig sein und erzielt hiermit EinkÅnfte aus nicht-
selbst�ndiger Arbeit. Falls er zugleich medizinische Fachvortr�ge als Autor h�lt, ist er in
dieser Funktion selbst�ndig t�tig und hat damit EinkÅnfte aus selbst�ndiger Arbeit.1

Bet�tigt sich eine natÅrliche Person (Arzt/Zahnarzt) sowohl gewerblich als
auch freiberuflich, sind diese T�tigkeiten getrennt voneinander zu beurteilen,
wenn zwischen ihnen kein Zusammenhang besteht und sofern nach der Ver-
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1 Vgl. hierzu den Beitrag von Schwarzkopf, Einkommensteuer: Inwieweit gibt es ein Nebeneinan-
der von selbst�ndigen und nicht selbst�ndigen EinkÅnften?, NWB BAAAE-64583.
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Betr�ge gesamtschuldnerisch mit dem Empf�nger ihrer Leistung geschuldet
werden.1

Bei Auslagen eines praktischen Arztes fÅr Arzneimittel und Verbandstoffe, die
er aus der Apotheke im Ganzen und im eigenen Namen bezieht und seinen
Patienten verabreicht, sowie bei Auslagen fÅr Blutuntersuchungen, die er nach
den von ihm selbst den Patienten entnommenen Blutproben – sei es auch mit
deren Vorwissen – durch eine Blutuntersuchungsstelle vornehmen l�sst, sind
diese Voraussetzungen nicht gegeben. Deshalb liegen insoweit keine durch-
laufenden Posten vor. Diese Auslagen gehÇren vielmehr zum umsatzsteuer-
pflichtigen Entgelt und mÅssen deshalb mit Umsatzsteuer weiterbelastet wer-
den, wenn die vom Arzt erbrachte Leistung umsatzsteuerpflichtig sein sollte
(was wegen der Umsatzsteuerbefreiung gem. § 4 Nr. 14 Buchst. a UStG fÅr
heilkundliche Leistungen im Bereich der Humanmedizin aber nur ausnahms-
weise der Fall ist).

6. Heilberufliche Ums�tze (§ 4 Nr. 14 UStG)

a) EinfÅhrung und Voraussetzungen

aa) Umsatzsteuerbefreiungen fÅr �rzte, Zahn�rzte und sonstige Heilberufler
außerhalb der Befreiungsvorschrift des § 4 Nr. 14 Buchst. a UStG fÅr
heilkundliche Leistungen im Bereich der Humanmedizin

Heilbehandlungen im Bereich der Humanmedizin, die im Rahmen der Aus-
Åbung der T�tigkeit als Arzt, Zahnarzt, Heilpraktiker, Physiotherapeut, Hebam-
me oder einer �hnlichen heilberuflichen T�tigkeit durchgefÅhrt werden, sind
umsatzsteuerbar; sie sind jedoch bei Vorliegen der Voraussetzungen des § 4
Nr. 14 Buchst. a Satz 1 UStG umsatzsteuerfrei. Dies hat allerdings u. a. zur Kon-
sequenz, dass ein Vorsteuerabzug aus Investitionen und/oder aus Sachauf-
wendungen des Arztes gem. § 15 Abs. 2 Nr. 1 UStG insoweit nichtmÇglich ist.

Ein Verzicht auf diese Umsatzsteuerbefreiung, der den Vorsteuerabzug erÇff-
nen wÅrde, ist (in § 9 UStG) – anders als z. B. bei bestimmten Vermietungs-
ums�tzen – gesetzlich nicht vorgesehen; die Umsatzsteuerbefreiung im heil-
kundlichen Bereich der Humanmedizin ist vielmehr zwingend.2
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1 BFH v. 3.7.2014 – V R 1/14, BFH/NV 2014 S. 2024, NWB JAAAE-77332.

2 Vgl. Abschn. 9.1 Abs. 1 UStAE: „Ein Verzicht auf Steuerbefreiungen (Option) ist nur in den F�llen
des § 4 Nr. 8 Buchstaben a bis g, Nr. 9 Buchstabe a, Nr. 12, 13 oder 19 UStG zul�ssig. Der Unter-
nehmer hat bei diesen Steuerbefreiungen die MÇglichkeit, seine Entscheidung fÅr die Steuer-
pflicht bei jedem Umsatz einzeln zu treffen.“
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Tier�rzte sind jedoch in die Umsatzsteuerbefreiung des § 4 Nr. 14 Buchst. a
Satz 1 UStG nicht einbezogen, weil in dieser Vorschrift nur Heilbehandlungen
im Bereich der Humanmedizin genannt werden.

Auch bestimmte Prothetikums�tze der Zahn�rzte sind gem. § 4 Nr. 14
Buchst. a Satz 2 UStG von der Befreiung ausgeschlossen, um unberechtigte
Wettbewerbsvorteile gegenÅber selbst�ndigen Zahntechnikern auszuschlie-
ßen.

FÅr �rzte, Zahn�rzte, Heilpraktiker, Physiotherapeuten, Hebammen und Heil-
berufler mit einer �hnlichen T�tigkeit sind – Åber § 4 Nr. 14 Buchst. a Satz 1
UStG hinaus – gelegentlich weitere Befreiungstatbest�nde von Bedeutung. Zu
nennen sind insoweit insbesondere:1

" § 4 Nr. 14 Buchst. f UStG wurde mit dem Jahressteuergesetz 2020 mit Wir-
kung zum 1.1.2021 neu in das Gesetz angefÅgt. Danach sind ab diesem
Zeitpunkt steuerfrei „die eng mit der FÇrderung des Çffentlichen Gesund-
heitswesens verbundenen Leistungen, die erbracht werden von juristischen
Personen des Çffentlichen Rechts, Sanit�ts- und Rettungsdiensten, die die
landesrechtlichen Voraussetzungen erfÅllen, oder Einrichtungen, die nach
§ 75 des FÅnften Buches Sozialgesetzbuch die DurchfÅhrung des �rztlichen
Notdienstes sicherstellen.“ Diese Erweiterung der Steuerbefreiung erfolgt
auf Grundlage des Art. 132 Abs. 1 Buchst. c und g MwStSystRL. Somit sind
Leistungen z. B. bei Großveranstaltungen befreit, die Rettungsdienste u. a.
durch Erstversorgung und Transportbegleitung (entsprechendes gilt fÅr Sa-
nit�tsdienste), wie auch durch Rufbereitschaft oder den Betrieb einer Ret-
tungsleitstelle sowie durch Bereitstellung von Notfallfahrzeugen und Ret-
tungskr�ften erbringen.
§ 4 Nr. 28 UStG befreit die Lieferungen von Gegenst�nden, fÅr die der Vor-
steuerabzug nach § 15 Abs. 1a UStG ausgeschlossen ist2 oder die aus-
schließlich fÅr bestimmte umsatzsteuerbefreite T�tigkeiten3 verwendet
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1 Im Einzelfall ist aber § 4 UStG stets insgesamt (mit s�mtlichen Befreiungstatbest�nden) zu prÅ-
fen.

2 Nach § 15 Abs. 1a UStG sind diejenigen Vorsteuerbetr�ge nicht absetzbar, die auf Aufwendun-
gen entfallen, fÅr die das einkommensteuerliche Abzugsverbot (nach § 4 Abs. 5 Satz 1 Nr. 1 bis
4, 7 oder des § 12 Nr. 1 EStG) gilt, wobei fÅr angemessene und nachgewiesene Bewirtungsauf-
wendungen Sonderregelungen bestehen.

3 Konkret fÅr T�tigkeiten, die gem. § 4 Nr. 8 bis 27 und 29 UStG steuerfrei sind, wozu z. B. T�tig-
keiten i. S. des § 4 Nr. 14 Buchst. a UStG z�hlen.
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worden sind, von der Umsatzsteuer.1 Diese Voraussetzungen mÅssen w�h-
rend des gesamten Verwendungszeitraumes vorgelegen haben.2

Die Umsatzsteuerbefreiung gem. § 4 Nr. 28 UStG kommt hiernach bei �rz-
ten Zahn�rzten und sonstigen Heilkundlern in Betracht z. B. beim Verkauf
von AnlagegÅtern, die vorher ausschließlich fÅr Praxiszwecke (i. S. des § 4
Nr. 14 Buchst. a Satz 1 UStG) verwendet worden sind.
Die �bertragung immaterieller WirtschaftsgÅter, z. B. der Praxiswert oder
der Patientenstamm, ist allerdings eine „sonstige Leistung“ i. S. des § 3
Abs. 9 Satz 1 UStG und damit keine „Lieferung“ mit der Folge, dass eine An-
wendung des § 4 Nr. 28 UStG (somit wohl) nicht mÇglich ist und eine sol-
che Ver�ußerung umsatzsteuerpflichtig ist.3

" § 4 Nr. 12 Buchst. a UStG befreit die Vermietung oder Verpachtung von
GrundstÅcken von der Umsatzsteuer, soweit es sich nicht handelt um die
Vermietung von Wohn- und Schlafr�umen zur kurzfristigen Beherbergung
von Fremden – diese Einschr�nkung dÅrfte fÅr �rzte keine grÇßere Rolle
spielen –, um die Vermietung von Pl�tzen fÅr das Abstellen von Fahrzeugen
oder um die Verpachtung von Maschinen und sonstigen Vorrichtungen al-
ler Art, die zu einer Betriebsanlage gehÇren – sog. Betriebsvorrichtungen –,
auch wenn sie wesentliche Bestandteile eines GrundstÅcks sind.4

Die Steuerbefreiung nach § 4 Nr. 12 Buchst. a UStG gilt nicht nur fÅr die
Vermietung und Verpachtung von ganzen GrundstÅcken, sondern auch fÅr
die Vermietung und Verpachtung von GrundstÅcksteilen. Hierzu gehÇren
insbesondere Geb�ude und Geb�udeteile wie Stockwerke, Wohnungen und
einzelne R�ume; steuerfrei ist auch die �berlassung von Werkdienstwoh-
nungen durch Arbeitgeber an Arbeitnehmer.5

Zu den nach § 4 Nr. 12 Buchst. a UStG umsatzsteuerfreien Leistungen der
Vermietung und Verpachtung gehÇren auch die damit in unmittelbarem
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1 Eine umsatzsteuerpflichtige Nutzung dieser Gegenst�nde i. H.v. bis zu 5% („in geringfÅgigem
Umfang“) ist fÅr die Anwendung der Umsatzsteuerbefreiung des § 4 Nr. 28 UStG (aus Verein-
fachungsgrÅnden) unsch�dlich, allerdings nur dann, wenn fÅr diese Gegenst�nde auf einen an-
teiligen Vorsteuerabzug verzichtet wird (bzw. worden ist); vgl. Abschn. 4.28.1 Abs. 2 UStAE.

2 Abschn. 4.28.1 Abs. 1 Satz 2 UStAE.

3 Vgl. BMF v. 8.6.2011 – S 7100/08/10009 („Umsatzsteuer; �bertragung immaterieller Wirt-
schaftsgÅter (z. B. Firmenwert, Kundenstamm)“), BStBl 2011 I S. 582, NWB KAAAD-85225.

4 Vgl. hierzu Becker, Umsatzsteuerliche Behandlung von Betriebsvorrichtungen bei Vermietung
und Verkauf – Welche Sonderregelungen sind zu beachten?, NWB 2015 S. 2085; zur Abgren-
zung der Betriebsvorrichtungen von GrundstÅcksteilen vgl. auch den koordinierten L�ndererlass
v. 5.6.2013 – S 3130 („Abgrenzung des GrundvermÇgens von den Betriebsvorrichtungen“), BStBl
2013 I S. 734, NWB DAAAE-40449.

5 Vgl. Abschn. 4.12.1 Abs. 3 UStAE.



wirtschaftlichen Zusammenhang stehenden Åblichen Nebenleistungen;
dies sind Leistungen, die im Vergleich zur GrundstÅcksvermietung bzw.
-verpachtung nebens�chlich sind, mit ihr eng zusammenh�ngen und in ih-
rem Gefolge Åblicherweise vorkommen. Als Nebenleistungen sind regel-
m�ßig die Lieferung von W�rme, die Versorgung mit Wasser, auch mit
Warmwasser, die �berlassung von Waschmaschinen, die Flur- und Trep-
penreinigung, die Treppenbeleuchtung sowie die Lieferung von Strom
durch den Vermieter1 anzusehen.2

Keine Nebenleistungen sind die Lieferungen von elektrischem Strom und
von Heizgas und HeizÇl.
Die Umsatzsteuerbefreiung des § 4 Nr. 12 Buchst. a UStG erstreckt sich
i. d. R. aber auch auf mitvermietete oder mitverpachtete Einrichtungs-
gegenst�nde, z. B. auf das bewegliche BÅromobiliar.3

Eine (umsatzsteuerpflichtige) Vermietung von Pl�tzen fÅr das Abstellen
von Fahrzeugen liegt vor, wenn dem Fahrzeugbesitzer der Gebrauch einer
Stellfl�che Åberlassen wird. Auf die tats�chliche Nutzung der Åberlassenen
Stellfl�che als Fahrzeugstellplatz durch den Mieter kommt es nicht an. Die
Umsatzsteuerpflicht (gem. § 4 Nr. 12 Satz 2 UStG) gilt auch fÅr die Vermie-
tung eines Parkplatz-GrundstÅcks, wenn der Mieter dort zwar nicht selbst
parken will, aber entsprechend der Vereinbarung im Mietvertrag das
GrundstÅck Dritten zum Parken Åberl�sst.4

Die Vermietung eines Platzes fÅr das Abstellen eines Fahrzeugs ist aber
(ausnahmsweise) umsatzsteuerfrei, wenn sie eine Nebenleistung zu einer
steuerfreien Leistung, insbesondere einer steuerfreien GrundstÅcksvermie-
tung, ist. FÅr die Annahme einer solchen Nebenleistung ist es „unsch�d-
lich“, wenn die steuerfreie GrundstÅcksvermietung und die Stellplatzver-
mietung zivilrechtlich in getrennten Vertr�gen vereinbart werden. Beide
Vertr�ge mÅssen aber zwischen denselben Vertragspartnern abgeschlos-
sen sein. Sie kÇnnen andererseits jedoch zu unterschiedlichen Zeiten zu-
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1 BFH v. 15.1.2009 – V R 91/07, BStBl 2009 II S. 615, NWB QAAAD-17980; EuGH v. 11.6.2009 –
C-572/07 „RLRE Tellmer Property“, BFH/NV 2009 S. 1368, NWB ZAAAD-36782.

2 Abschn. 4.12.1 Abs. 5 UStAE.

3 BFH v. 11.11.2015 – V R 37/14, BStBl 2017 II S. 1259, NWB NAAAF-66183, und Abschn. 4.12.1
Abs. 3 Satz 4 UStAE („Umsatzsteuerbefreiung nach § 4 Nr. 12 Satz 1 Buchstabe a UStG bei der
Vermietung und Verpachtung von GrundstÅcken mit Einrichtungsgegenst�nden; BFH-Urteil
vom 11.November 2015, V R 37/14“), BStBl 2017 I S. 1664, NWB PAAAG-67374.

4 Abschn. 4.12.2 Abs. 3 S�tze 1 bis 3; BFH v. 30.3.2006 – V R 52/05, BStBl 2006 II S. 731, NWB
BAAAB-92148.



stande kommen. Allerdings ist fÅr die Annahme einer Nebenleistung ein
r�umlicher Zusammenhang zwischen GrundstÅck und Stellplatz erforder-
lich.1

" § 4 Nr. 9 Buchst. a UStG befreit die Leistungen, die unter das Grunderwerb-
steuergesetz fallen, von der Umsatzsteuer. Hierunter fallen insbesondere
die Ums�tze von unbebauten und bebauten GrundstÅcken,2 die Bestellung
sowie die �bertragung von Erbbaurechten, die Lieferung von auf fremdem
Boden errichteten Geb�uden nach Ablauf der Miet- oder Pachtzeit und die
�bertragung von Miteigentumsanteilen an GrundstÅcken3.
Die Umsatzsteuerbefreiung des § 4 Nr. 9 Buchst. a UStG will die Doppelbe-
steuerung eines GrundstÅcksgesch�ftes mit Grunderwerbsteuer und zu-
gleich mit Umsatzsteuer vermeiden.4

bb) Bedeutung des EU-Rechts bzw. der Mehrwertsteuer-Systemrichtlinie
(MwStSystRL)

Der deutsche Gesetzgeber hat bereits mit Wirkung zum 1.1.2009 die nationale
deutsche Befreiung fÅr den heilkundlichen Bereich neu gefasst. Im Rahmen
des Jahressteuergesetzes 2009 vom 19.12.20085 wurden die Umsatzsteuerbe-
freiungen fÅr alle Erbringer heilkundlicher Leistungen, wozu neben den �rzten
z. B. auch die Krankenh�user und die Medizinischen Versorgungszentren z�h-
len,6 insgesamt in § 4 Nr. 14 UStG zusammengefasst und nicht mehr – wie vor-
her – teilweise auch anderer Stelle (§ 4 Nr. 16 UStG a. F.) geregelt.

Die derzeitige rechtliche WÅrdigung des § 4 Nr. 14 UStG seitens der Finanzbe-
hÇrden ergibt sich vorrangig7 aus der aktuellen Fassung des sog. Umsatzsteu-
er-Anwendungserlasses (UStAE). Dieser wird fortlaufend („tagesaktuell“) ge-
pflegt, um eine (mÇglichst) zeitnahe Wiedergabe des Gesetzes und der (zu-
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1 Abschn. 4.12.2 Abs. 3 S�tze 4 bis 9 UStAE, BFH v. 10.12.2020 – V R 41/19, NWB TAAAH-80849.

2 Abschn. 4.9.1 Abs. 1 Satz 1 UStAE.

3 Vgl. Abschn. 4.9.1 Abs. 2 UStAE.

4 Die Doppelbelastung mit Umsatzsteuer und Grunderwerbsteuer verstÇßt grunds�tzlich nicht
gegen EU-Recht, konkret gegen Art. 401 MwStSystRL; vgl. EuGH v. 27.11.2008 – C-156/08 „Voll-
kommer“, DStR 2009 S. 223, NWB YAAAD-10815.

5 BStBl 2009 I S. 74.

6 Vgl. im Einzelnen § 4 Nr. 14 Buchst. b bis f UStG.

7 Er wird erg�nzt durch weitere VerfÅgungen, Erlasse oder Schreiben einzelner FinanzbehÇrden,
in denen zu aktuellen Anwendungsfragen – zumeist abgestimmt zwischen den obersten Fi-
nanzbehÇrden des Bundes und der L�nder – Stellung genommen wird. Auf derartige zus�tzliche
VerÇffentlichungen wird im Rahmen dieser Darstellung an geeigneter Stelle jeweils hingewie-
sen.
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mindest von der Finanzverwaltung akzeptierten) Rechtsprechung zu gew�hr-
leisten. Seit der Bekanntgabe der ersten Fassung haben sich eine Vielzahl von
�nderungen ergeben, die teilweise auch diejenigen Abschnitte des UStAE be-
treffen, welche die Befreiung gem. § 4 Nr. 14 UStG zum Gegenstand haben.
Dies hat fÅr den Rechtsanwender zur Folge, dass er st�ndig in die Regelungen
des UStAE Einblick nehmen muss, um alle Rechtsentwicklungen bei den Fi-
nanzbehÇrden zeitnah zur Kenntnis nehmen zu kÇnnen.

Ob der deutsche Gesetzgeber mit den Regelungen in § 4 Nr. 14 UStG die EU-
rechtlichen Vorgaben des Art. 132 Abs. 1 Buchst. b und c MwStSystRL tats�ch-
lich vollst�ndig und richtlinienkonform umgesetzt hat, ist fraglich. Die Rechts-
entwicklung bei der Frage der zutreffenden Umsetzung des EU-Rechts in na-
tionales Umsatzsteuerrecht ist derzeit immer noch im Fluss; hierzu sind gera-
de im Bereich der Steuerbefreiung gem. § 4 Nr. 14 UStG wiederholt hÇchstrich-
terliche Entscheidungen ergangen.1 Dabei ging es weniger um die – hier un-
mittelbar relevanten – Regelungen des § 4 Nr. 14 Buchst. a UStG, sondern zu-
meist um die Regelungen in § 4 Nr. 14 Buchst. b insbesondere fÅr Krankenh�u-
ser. In Rz. 1039 f. ist allerdings bereits auf die aktuellen Urteile des EuGH vom
18.9.2019 und des BFH vom 18.12.2019 (als Nachfolgeentscheidung)2 zu der
Frage hingewiesen worden, ob sich die Steuerfreiheit von Heilbehandlungen
eines Facharztes fÅr klinische Chemie und Laboratoriumsdiagnostik im Bereich
der Humanmedizin nach Art. 132 Abs. 1 Buchst. c MwStSystRL (diese Vorgabe
ist national in § 4 Nr. 14 Buchst. a UStG umgesetzt) oder nach Art. 132 Abs. 1
Buchst. b MwStSystRL (diese Vorgabe ist national in § 4 Nr. 14 Buchst. b UStG
umgesetzt) beurteilt und ob bei Anwendung des Art. 132 Abs. 1 Buchst. c
MwStSystRL ein Vertrauensverh�ltnis zwischen dem Arzt und der behandelten
Person gegeben sein muss.3

Die EU-gemeinschaftsrechtliche Grundlage des deutschen Umsatzsteuerrechts
– hier speziell im Bereich des § 4 Nr. 14 UStG, also der Umsatzsteuerbefrei-
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1 Zuletzt zu den Fragen der Umsatzsteuerbefreiung (oder -pflicht) von Privatkliniken ohne Zulas-
sung nach § 108 SGBV; vgl. hierzu u. a BFH v. 23.10.2014 – V R 20/14, BStBl 2016 II S. 785, NWB
BAAAE-85277.

2 C-700/17 „Peters“, NWB YAAAH-30619 sowie XI R 23/19 (XI R 23/15) NWB YAAAH-44211.

3 Vgl. auch Klaßmann, Ungeschriebene Voraussetzungen fÅr die Umsatzsteuerbefreiung heil-
kundlicher Leistungen von selbst�ndig t�tigen �rzten z. B. in Krankenh�usern, Der Krankenhaus-
Justitiar 4/2016 S. 30.
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ungen im heilkundlichen Bereich – ist Art. 132 Abs. 1 Buchst. b und c Mehr-
wertsteuer-Systemrichtlinie (MwStSystRL).1 Hiernach befreien die EU-Mitglied-
staaten Krankenhausbehandlungen und �rztliche Heilbehandlungen sowie die
mit ihnen eng verbundenen Ums�tze, die von Einrichtungen des Çffentlichen
Rechts oder unter Bedingungen, welche mit den Bedingungen fÅr diese Ein-
richtungen in sozialer Hinsicht vergleichbar sind, von Krankenanstalten, Zen-
tren fÅr �rztliche Heilbehandlung und Diagnostik und anderen ordnungs-
gem�ß anerkannten Einrichtungen gleicher Art durchgefÅhrt bzw. bewirkt
werden von der Umsatzsteuer, sowie die Heilbehandlungen im Bereich der
Humanmedizin, die im Rahmen der AusÅbung der von dem betreffenden Mit-
gliedstaat definierten �rztlichen und arzt�hnlichen Berufe2 erbracht werden.

Eine EU-Richtlinie (wie z. B. die MwStSystRL) ist fÅr jeden Mitgliedstaat, an den
sie gerichtet wird, hinsichtlich des zu erreichenden Ziels verbindlich. Sie Åber-
l�sst jedoch den EU-Staaten die Wahl der Form und der Mittel. EU-Richtlinien
entfalten in diesem Sinne gleichsammittelbare Wirkung, weil sie den Gemein-
schaftsbÅrger auf dem Weg Åber die von dem jeweiligen Mitgliedstaat ergrif-
fenen DurchfÅhrungsmaßnahmen treffen. Kommt aber ein Mitgliedstaat sei-
ner Umsetzungspflicht nicht rechtzeitig, nicht ordnungsgem�ß oder nicht in
vollem Umfang nach, entsteht ein Konflikt zwischen nationalem Recht und
Gemeinschaftsrecht. Der EuGH hat deshalb den EG-Richtlinien schon frÅhzei-
tig unter bestimmten Voraussetzungen unmittelbare Wirkung zuerkannt.3

S�mtliche Leistungen eines Arztes oder eines anderen Heilberuflers sind vor
dem Hintergrund dieser Rechtsprechung umsatzsteuerlich sowohl nach den
Regeln der Mehrwertsteuersystem-Richtlinie als auch nach den nationalen
(deutschen) Regeln des UStG zu prÅfen. Weichen die Regelungsinhalte von-
einander ab, gehen die EU-rechtlichen Regeln im Zweifel vor. Sind sie gÅnsti-
ger als die nationalen (deutschen) Regeln, kann sich jeder Betroffene unmittel-
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1 Richtlinie 2006/112/EG des Rates Åber das gemeinsame Mehrwertsteuersystem v. 28.11.2006
(mit sp�teren �nderungen), NWB CAAAC-35909.

2 Die Definition der „arzt�hnlichen Berufe“ obliegt den Mitgliedstaaten, denen insoweit ein Er-
messen einger�umt ist. Bei der AusÅbung dieses Ermessens haben sie aber den Grundsatz der
Gleichbehandlung (Grundsatz der steuerlichen Neutralit�t) zu beachten; vgl. Bunjes/Heidner,
UStG Kommentar, 17. Aufl. 2018, § 4 Nr. 14 Rz. 14 – unter Verweis auf die EuGH-Rechtspre-
chung.

3 Vgl. Heidner, Richtlinienkonforme Auslegung von Befreiungsvorschriften im Umsatzsteuer-
recht – Dargestellt anhand einiger ausgew�hlter F�lle aus der Rechtsprechung des EuGH–, UR
2006 S. 74.
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bar auf sie berufen,1 immer vorausgesetzt, dass er nachweislich die gesetzli-
chen Voraussetzungen der (fÅr ihn materiell gÅnstigeren) Regelung der
MwStSystRL insgesamt erfÅllt.2

Der Begriff „Heilbehandlung“ ist weder gemeinschaftsrechtlich noch in § 4
UStG definiert; er ist ein autonomer unionsrechtlicher und zugleich deutscher
Begriff.3 Damit bleibt es der Rechtsprechung und der Finanzverwaltung Åber-
lassen, die Grenzen der Steuerbefreiung zu bestimmen.4 Die bisherigen und
nachfolgenden AusfÅhrungen machen deutlich, dass diese Abgrenzung im Ein-
zelfall durchaus schwierig ist. VernÅnftigerweise ist davon auszugehen, dass
der Begriff „�rztliche Heilbehandlung“ nicht statisch, sondern dynamisch aus-
zulegen ist, so dass dem Wandel, der sich im medizinischen Bereich fortlau-
fend vollzieht, Rechnung getragen werden muss.5 Er umfasst grunds�tzlich
Leistungen, die zur Diagnose, Behandlung und – soweit mÇglich – Heilung von
Krankheiten und GesundheitsstÇrungen dienen; Leistungen, die keinem thera-
peutischen Ziel dienen, sind demgem�ß keine Heilbehandlungen im umsatz-
steuerlichen Sinne.6

6. Heilberufliche Ums�tze (§ 4 Nr. 14 UStG)
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1 Vgl. Heidner, Richtlinienkonforme Auslegung von Befreiungsvorschriften im Umsatzsteuer-
recht – Dargestellt anhand einiger ausgew�hlter F�lle aus der Rechtsprechung des EuGH–, UR
2006 S. 74; dort z. B. im Hinblick auf Leistungen im Rahmen der Grundpflege (KÇrperpflege, Zu-
bereiten und Hilfe bei der Aufnahme der Nahrung, An- und Auskleiden, Hilfe beim Aufstehen
und Zubettgehen); diese Leistungen stellen eng mit der SozialfÅrsorge und der sozialen Sicher-
heit verbundene Dienstleistungen i. S.von Art. 13 Teil A Abs. 1 Buchst. g der 6. EG-Richtlinie (bzw.
Art. 132 Abs. 1 Buchst. g MwStSystRL) dar.

2 Zu den Nachweisanforderungen bei der Geltendmachung der Steuerbefreiung des § 4 Nr. 14
Buchst. a UStG vgl. HÇlzer in: Rau/DÅrrw�chter, UStG Kommentar, Stand: Januar 2018, § 4
Nr. 14 Anm. 379 ff. Das Beweismaß kann nach BFH v. 4.12.2014 – V R 16/12, BFH/NV 2015
S. 645, NWB KAAAE-84613, auf eine „grÇßtmÇgliche Wahrscheinlichkeit“ reduziert werden; ggf.
reichen deshalb anonymisierte Patientenunterlagen aus.

3 Vgl. z. B. FG Niedersachsen v. 18.1.2016 – 5 K 162/15, NWB NAAAG-47738.

4 Vgl. hierzu z. B. Widmann, Aktuelles zur Umsatzsteuer aus Berlin, BrÅssel, Luxemburg und MÅn-
chen, DStR 2009 S. 1061 – unter 2.1.2: „Leider bleiben auch die bisherigen Abgrenzungsfragen
zwischen nicht steuerbefreiter bloßer �rztlicher T�tigkeit und steuerfreier Heilbehandlung . . .
weiterhin unklar. Es scheint, dass bei diesen gesellschaftlich heftig umstrittenen Feldern die
Steuerpolitiker in Deckung gehen und es der Verwaltung und Rechtsprechung Åberlassen, die
Grenzen der Vorschriften zu bestimmen.“

5 HÇlzer in: Rau/DÅrrw�chter, UStG Kommentar, Stand: Januar 2018, § 14 Anm. 91, unter Verweis
auf die Schlussantr�ge der Generalanw�ltin im Verfahren EuGH v. 10.9.2009 – C-262/08 „Copy-
Gene“, NWB NAAAD-46347.

6 FG Niedersachsen v. 18.1.2016 – 5 K 162/15, NWB NAAAG-47738.
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Kapitel XII: Praxisaufgabe/Praxisver�ußerung/
Praxisverpachtung/Praxisbewer-
tung

Literatur: Schoor, Steuerliche Folgen beim Tod eines Einzelunternehmers, DStZ 2003
S. 791; Klapp, Abgabe und �bernahme einer Arztpraxis, 3. Aufl., 2006; Schoor, Problem-
f�lle und Gestaltungserw�gungen bei Praxisver�ußerungen, DStZ 2007 S. 445; Schoor,
Praxisver�ußerung oder Praxisaufgabe, NWB2014 S. 54; Schoor, Tarifprivilegien bei Be-
triebs- und Anteilsver�ußerung, NWB2015 S. 932; Lange/Bilitewski/GÇtz, Personengesell-
schaften im Steuerrecht, 11. Aufl. 2020; Schmidt, Kommentar EStG, 40. Aufl. 2021; Woll-
ny, Unternehmens- und PraxisÅbertragungen, 10. Aufl. 2022.

1. Allgemeines
Seit EinfÅhrung der Bedarfsplanung im Jahr 1993 bestehen in Åberversorgten
Gebieten Zulassungsbeschr�nkungen fÅr Vertrags�rzte. Seitdem kÇnnen sich
�rzte insbesondere in Ballungsgebieten nur noch im Wege einer PraxisÅber-
nahme neu als Vertragsarzt niederlassen. Dabei sind neuerdings aber zus�tz-
lich die Risiken einer Ablehnung des Nachbesatzungsverfahrens zu beachten.
Andererseits gibt es aber gerade im Hinblick auf die Hausarztpraxen auf dem
Land unterversorgte Gebiete, bei denen es schwer ist, Nachfolger zu finden.
Abh�ngig von der Attraktivit�t des Standorts und der jeweiligen Honorarsitua-
tion ergeben sich daher individuell hÇchst unterschiedliche wirtschaftliche
und rechtliche Rahmenbedingungen. Wir verweisen hierzu auf unsere AusfÅh-
rungen in Kapitel II. Neben den vor der �bertragung der Praxis zu kl�renden
rechtlichen und wirtschaftlichen Fragen sind vor Abschluss des Kaufvertrages
vor allem auch die steuerlichen Folgen fÅr den Verk�ufer (und auch den K�u-
fer) zu berÅcksichtigen.

2. Wertbestimmung einer Praxis

Literatur: KÅntzel, Bewertung von Arztpraxen, DStR 2000 S. 1103; Lang, Aktuelle Gestal-
tungstipps zur steuerlichen Behandlung der Ver�ußerung, Aufgabe und Verpachtung
des Gewerbebetriebs und der Freiberuflerpraxis, 2000; ders., Steuerliche und inhaltliche
Aspekte der PraxisfÅhrung, 7. Aufl. 2005; Lewejohann/Morton/Porten/Stein, Kauf und Be-
wertung einer Arztpraxis, 3. Aufl. 2018; Ballhorn/KÇnig, Die modifizierte Ertragswert-
methode im Zugewinnausgleich – „Narrenfreheit“ fÅr die Sachverst�ndigen?, NJW 2018
S. 1911.
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Eine der grundlegenden Fragen der K�ufer und Verk�ufer ist die nach dem
„richtigen“ Kaufpreis fÅr die Arztpraxis. Am zuverl�ssigsten l�sst sich der Wert
einer Praxis aus zu den beobachtenden Marktpreisen aus vergleichbaren
Transaktionen von Arztpraxen in zeitlicher N�he zum geplanten Erwerb bzw.
Ver�ußerung der Arztpraxis ableiten. Bestehen solche vergleichbaren Markt-
preise nicht oder besteht das BedÅrfnis, bekannte Marktpreise aus betriebs-
wirtschaftlicher Sicht zu verifizieren, besteht die MÇglichkeit, einen Praxiswert
nach den Grunds�tzen fÅr die DurchfÅhrung von Unternehmensbewertungen
zu ermitteln.1 Der Praxiswert wird dabei als Zukunftserfolgswert definiert,
welcher den Praxiserwerber in die Lage versetzen soll, Åber zukÅnftige Gewin-
ne und Netto-Liquidit�tszuflÅsse aus der Arztpraxis die Finanzierung des Kauf-
preises sicherzustellen. Des Weiteren wird zwischen einem objektivierten und
einem subjektiven Praxiswert unterschieden. Der objektivierte Praxiswert be-
trachtet die zu bewertende Arztpraxis, wie sie aktuell vorhanden ist und kon-
zeptionell betrieben wird. Der subjektive Praxiswert berÅcksichtigt mÇgliche
�nderungen des Praxiskonzepts und stellt aus K�ufersicht die Kaufpreisober-
grenze sowie aus Sicht des Verk�ufers die Kaufpreisuntergrenze dar. Bei der
Ermittlung eines subjektiven Praxiswerts werden insbesondere noch nicht um-
gesetzte, aber mÇgliche �nderungen u. a. am Praxiskonzept, am medizinischen
Leistungsangebot, an den persÇnlichen Faktoren in der Person des Arztes oder
auch Synergieeffekte berÅcksichtigt und bewertet. Die sich hieraus ergebende
Bandbreite der Praxiswerte stellt aus Sicht des K�ufers und des Verk�ufers den
Verhandlungsspielraum dar, in welchem sich im Rahmen von Verhandlungen
aus betriebswirtschaftlicher Sicht sinnvoll auf einen Kaufpreis geeinigt werden
kann. Des Weiteren unterscheidet man die einzelnen Bestandteile des Praxis-
werts zwischen materiellem und ideellem Wert einer Praxis.2 Wichtig bei der
Wertermittlung ist aber, dass keine doppelte BerÅcksichtigung stattfindet. Bei
Anwendung eines ertragsorientierten Bewertungsverfahrens ist das betriebs-
notwendige VermÇgen im Ertragswert bereits enthalten. Nur fÅr nicht be-
triebsnotwendiges VermÇgen und ggf. als Vergleichswert kommt dem Subs-
tanzwert eine relevante Bedeutung zu. Ebenfalls Bedeutung hat der Substanz-
wert fÅr die Aufteilung des Kaufpreises auf die zusammen mit der Praxis er-
worbenen, einzeln steuerlich zu erfassenden WirtschaftsgÅtern.
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1 IDW Standard: Grunds�tze zur DurchfÅhrung von Unternehmensbewertungen (IDW S 1 i. d. F.
2008; Stand: 4.7.2016).

2 Vgl. KÅntzel, Bewertung von Arztpraxen, DStR 2000 S. 1103.
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Nach den Hinweisen zur Bewertung von Arztpraxen der Kassen�rztlichen Bun-
desvereinigung und der Bundes�rztekammer (Stand: 9. September 2008) be-
steht der Praxiswert aus einem Substanzwert und einem ideellen Wert.1

Der materielle Wert (Substanzwert) einer Arztpraxis beinhaltet die Zeitwerte
der materiellen und immateriellen – einzeln bewertbaren – WirtschaftsgÅter
des BetriebsvermÇgens. Er setzt sich zusammen aus der Summe der Verkehrs-
werte fÅr die Einrichtungsgegenst�nde (Mobiliar, FachbÅcher), der medizi-
nischen Ger�te, EDV-Anlagen, Praxis-Software, Vorr�te an Praxisverbrauchs-
artikeln, den bestehenden Forderungen aus Leistungen der Praxis, falls und so-
weit sie Åbertragen werden, abzÅglich der Verbindlichkeiten, falls und soweit
diese Åbernommen werden. Basis fÅr die Ermittlung des materiellen Wertes
(Substanzwert) ist das Anlageverzeichnis bzw. eine Bilanz oder VermÇgens-
aufstellung zum Zeitpunkt der �bertragung, in dem bzw. der die Wirtschafts-
gÅter, Vorr�te, Forderungen und ggf. Verbindlichkeiten der Praxis regelm�ßig
zu Buchwerten (nicht zu Zeit- bzw. Verkehrswerten) aufgelistet sind. FÅr die
einzelnen VermÇgensgegenst�nde und Schulden gibt es nicht den einen objek-
tiven bzw. allgemein gÅltigen Zeitwert. Der Zeitwert wird beeinflusst durch
die individuellen und subjektiven Wertvorstellungen des Verk�ufers und des
K�ufers, die in solchen F�llen zu unterschiedlichen Bewertungen fÅhren kÇn-
nen.

Beim materiellen Wert einer Praxis einigt man sich fÅr die zu Åbertragenden
VermÇgensgegenst�nde und Schulden entweder auf den Ansatz von Buchwer-
ten oder Zeitwerten im Wege der Sch�tzung; Sch�tzwerte, welche regelm�ßig
zwischen dem Buchwert und dem Anschaffungswert entsprechend dem Alter
und der Nutzungsdauer der WirtschaftsgÅter liegen. Neuerungen auf dem
Markt beeinflussen die Wertfeststellung. Bei sehr werthaltigen Wirtschafts-
gÅtern wie z. B. teuren medizinischen Ger�ten ist ggf. ein Gutachter ein-
zuschalten, der Åber erhebliche technische Kenntnisse verfÅgen muss. Hilfe-
stellung kÇnnen hier u. a. auch Fachfirmen bzw. die Ger�tehersteller geben.
Materialien, Medikamente und sonstiger Praxisbedarf werden i. d. R. zu Buch-
werten ggf. mit bestimmten Wertabschl�gen (z. B. Abschl�ge fÅr niedrigere
Wiederbeschaffungskosten, Haltbarkeits- und Reichweitenabschl�ge, Abschl�-
ge wegen geringer oder fehlender Nutzbarkeit) bewertet.

Der ideelle Wert einer Arztpraxis ist vorwiegend das Resultat aus Leistung und
Vertrauensverh�ltnis, das der bisherige Praxisinhaber zu seinen Patienten auf-
gebaut hat. Er ist regelm�ßig stark an die Person des ausscheidenden Arztes
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geknÅpft und kann sich deshalb rasch verflÅchtigen. FÅr den die Praxis Åber-
nehmenden Arzt repr�sentiert der ideelle Wert die Chance, rasch Zugang zu
den Patienten zu bekommen und die Patienten von den eigenen Leistungen
und F�higkeiten zu Åberzeugen. Der ideelle Wert l�sst sich aber nicht isoliert
ermitteln. Letztendlich ergibt er sich als Unterschiedsbetrag zwischen der
Kaufpreiszahlung und den identifizierten einzeln bewertbaren materiellen
WirtschaftsgÅtern. Er beinhaltet damit neben den persÇnlichen Spezifika des
ausscheiden Arztes auch die nicht spezifisch greifbaren Besonderheiten des
Praxisstandortes, des Mitarbeiterteams, der Zusammensetzung des Patienten-
stammes usw. Vor diesem Hintergrund gehen z. B. die Hinweise der Bundes-
�rztekammer zur Bewertung von Arztpraxen von einer ertragswertorientierten
Methode unter BerÅcksichtigung der Kosten aus. Die im Folgenden dargestell-
te Bewertung nach den Hinweisen der Bundes�rztekammer weicht systema-
tisch vom Verfahren nach IDW S 1 ab. Nach IDW S 1 wird in einem Schritt der
Gesamtwert des Unternehmens/der Praxis ermittelt. Nach den Hinweisen der
Bundes�rztekammer erfolgt die Ermittlung aber zweistufig und der Gesamt-
wert ergibt sich additiv aus materiellem und ideellem Wert. Trotz der theoreti-
schen Schw�chen des von der Bundes�rztekammer vorgeschlagenen Verfah-
rens muss sich jedoch im Ergebnis nicht zwingend ein wesentlicher Unter-
schied zur Vorgehensweise gem�ß Standard IDW S1 ergeben. Letztendlich
sollten Bewertungsergebnisse aber nie ohne zus�tzliche Plausibilisierung und
Validierung als richtig unterstellt werden.

Wertbeeinflussende Faktoren einer Arztpraxis sind: starke oder geringe Arzt-
dichte, geringe oder hohe Anzahl niedergelassener �rzte gleicher Fachrichtung
in unmittelbarer Umgebung der Praxis, u.U. im selben Geb�ude, verkehrs-
gÅnstige Lage, N�he zu Haltestellen Çffentlicher Verkehrsmittel, Parkplatz-
mÇglichkeiten, N�he von EinkaufsmÇglichkeiten, Ver�nderungen, die durch
st�dtebauliche Maßnahmen zu erwarten sind, GrÇße und Ausstattung der Pra-
xis (ausreichende PraxisgrÇße, mehrere Untersuchungs- und Behandlungszim-
mer, Anzahl der Toiletten, Sozialraum fÅr Personal, Aus- und UmbaumÇglich-
keiten, L�rmempfindlichkeit der Praxisr�ume), �bereinstimmung der fachli-
chen PraxisausÅbung vom Åbertragenden und Åbernehmenden Arzt, ausrei-
chendes und gut eingearbeitetes Personal, HÇhe der VergÅtung des Personals,
Patientenstruktur (Privatpatienten, Kassenpatienten, Rentneranteil, H�ufigkeit
der Fallzahlen), N�he eines Krankenhauses bei beleg�rztlicher T�tigkeit, ausrei-
chende Vertretungsregelung durch Nachbarkollegen (insb. bei Landpraxen),
Qualit�tsmanagement, Dauer der BerufsausÅbung des abgebenden Arztes, Ko-
operationen (BerufsausÅbungsgemeinschaft, Apparategemeinschaft, Medizi-
nische Kooperationsgemeinschaft). Die kassen�rztliche Zulassung selbst ist
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nicht ver�ußerbar; der Wert der Praxis ist aber selbstverst�ndlich von der Aus-
sicht auf ein erfolgreiches Nachbesetzungsverfahren (§ 103 SGBV) abh�ngig.

Der ideelle Wert ist aufgrund einer mehrj�hrig entstandenen Leistungs- und
Vertrauensbeziehung zwischen Praxisinhaber und Patienten vorwiegend und
nachhaltig personenbezogen. Er wird ertragswertorientiert ermittelt. Folgende
Formel sehen die Hinweise der Bundes�rztekammer vor:

�bertragbarer Umsatz

- �bertragbare Kosten

= �bertragbarer Gewinn

- Alternatives Arztgehalt

= Nachhaltig erzielbarer Gewinn

x Prognosemultiplikator

= Ideeller Wert

Der Åbertragbare Umsatz ist der Åbertragbare durchschnittliche Jahresumsatz
aus den letzten drei Kalenderjahren vor dem Kalenderjahr des Bewertungsfal-
les. Jahresumsatz sind alle Einnahmen der Arztpraxis, also die Honorare aus
vertrags�rztlicher T�tigkeit (wie Regelleistungsvolumen, qualifikationsgebun-
dene Zusatzvolumina, extrabudget�re Leistungen) ggf. individuelle Gesund-
heitsleistungen (IGeL) und die ErlÇse aus privat�rztlicher T�tigkeit sowie sons-
tige Einnahmen aus �rztlicher T�tigkeit. Er wird bereinigt um die nicht Åber-
tragbaren Umsatzanteile. Dies sind Leistungen, die ausschließlich und indivi-
duell personengebunden dem Praxisinhaber zuzurechnen sind (z. B. Gutachter-
t�tigkeit, personenbezogene Abrechnungsgenehmigungen, Belegarztt�tigkeit,
betriebs�rztliche T�tigkeit, individuelle Ertr�ge wie Miet- und Zinsertr�ge),
sonstige Besonderheiten (z. B. Krankheit des Praxisinhabers) und vorherseh-
bare kÅnftige �nderungen (z. B. ge�nderte Abrechnungsmodalit�ten).

�bertragbare Kosten sind die durchschnittlichen Praxiskosten in den letzten
drei Kalenderjahren vor dem Kalenderjahr des Bewertungsfalles, korrigiert um
nicht Åbertragbare Kosten, kalkulatorische Kosten und kÅnftig entstehende
Kosten. Dabei sollten insbesondere auch die Kosten fÅr den eventuell erhÇhten
materiellen Wert berÅcksichtigt werden, um eine insoweit doppelte Ver-
gÅtung der materiellen WirtschaftsgÅter bzw. VermÇgensgegenst�nde zu ver-
meiden. Beim Åbertragbaren Gewinn als SaldogrÇße handelt es sich um den
Gewinn vor Steuern. Die beim Praxisinhaber anfallenden Ertragsteuern sind
abh�ngig von dessen persÇnlichen steuerlichen Verh�ltnissen. Sie bleiben hier
unberÅcksichtigt.

2.Wertbestimmung einer Praxis
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1 Zusammenfassende �bersicht 2019 – Arztpraxen

1.1 Arztpraxen nach Organisationsform und EinnahmengrÇßenklassen –
Deutschland

Einnahmen
von . . . . . . bis unter . . . . . . . EUR

Praxen
Praxis-
inhaber

Einnahmen aus
selbst�ndiger

�rztlicher T�tigkeit
je Praxis

Aufwendungen
je Praxis

Reinertrag
je Praxis

Anzahl 1 000 EUR

Arztpraxen insgesamt
Insgesamt . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 68 529 97 278 697 381 317
davon
17 500 - 250 000 . . . . . . . . . . . . . . 11 345 12 057 178 98 81
250 000 - 500 000 . . . . . . . . . . . . 29 893 33 023 370 179 190
500 000 - 1 000 000 . . . . . . . . . . 17 955 29 079 683 321 362
1 000 000 und mehr . . . . . . . . . . 9 337 23 120 2 402 1 482 920

davon: Einzelpraxen
Insgesamt . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 47 744 47 744 419 211 208
davon
17 500 - 250 000 . . . . . . . . . . . . . . 10 517 10 517 177 96 81
250 000 - 500 000 . . . . . . . . . . . . 26 838 26 838 366 176 190
500 000 - 1 000 000 . . . . . . . . . . 8 727 8 727 647 319 328
1 000 000 und mehr . . . . . . . . . . (1 662) (1 662) 1 598 939 659

Fachgleiche BerufsausÅbungsgemeinschaften
Insgesamt . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 17 010 41 456 1 115 572 543
davon
17 500 - 500 000 . . . . . . . . . . . . . . (3 268) (7 023) 365 171 194
500 000 - 1 000 000 . . . . . . . . . . 8 210 18 341 714 315 400
1 000 000 und mehr . . . . . . . . . . 5 531 16 092 2 152 1 191 961

FachÅbergreifende BerufsausÅbungsgemeinschaften
Insgesamt . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . [1 781] (5 367) / / /
davon
17 500 - 500 000 . . . . . . . . . . . . . . [234] [505] / / /
500 000 - 1 000 000 . . . . . . . . . . [717] [1 627] 739 295 (444)
1 000 000 und mehr . . . . . . . . . . (829) (3 236) / / /

Medizinische Versorgungszentren
Insgesamt . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 994 (2 711) (2 725) (2 210) /
davon
17 500 - 1 000 000 . . . . . . . . . . . [680] [581] 506 479 /
1 000 000 und mehr . . . . . . . . . . 1 314 (2 130) (3 873) (3 105) /

Arztpraxen ohne fachÅbergreifende BAG und MVZ 1)

Insgesamt . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 64 754 89 200 602 306 296
davon
17 500 - 250 000 . . . . . . . . . . . . . . 11 141 11 873 179 96 83
250 000 - 500 000 . . . . . . . . . . . . 29 482 32 505 369 177 192
500 000 - 1 000 000 . . . . . . . . . . 16 937 27 067 680 317 363
1 000 000 und mehr . . . . . . . . . . 7 194 17 755 2 024 1 133 891
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DEUBNER MEDIEN
Vogelsanger Str. 187
50825 Köln

Hiermit bestelle ich zur sofortigen Lieferung bzw. nach Erscheinen folgende Werke:

Anz. Titel Preis in €

Darauf können Sie vertrauen. Garantiert!
Bei DEUBNER MEDIEN bestellen Sie immer ohne Risiko zum
unverbindlichen Test mit 4-wöchigem Widerrufsrecht. Sie bezahlen
nur, was Ihnen nach ausgiebiger Prüfung auch wirklich zu sagt.
Sollte das Produkt innerhalb der Testphase Ihre Erwartungen nicht
erfüllen, senden Sie uns eine kurze Mitteilung per Post oder E-Mail.
Bei Online-Produkten und DVD-Fachdatenbanken müssen Sie uns
nichts zurück senden. Das spart Zeit, Geld und schont die Umwelt.
Änderungen und Irrtümer vorbehalten. Preis- und Seitenangaben
bei noch nicht erschienenen Werken können sich bis zum
Erscheinungstermin noch ändern. Stand 01.02.2023.

Aktualisierungs-Service

Die regelmäßigen Updates gewährleisten, dass Ihre Produkte
gesetzlich, inhaltlich und technisch immer auf dem neuesten Stand
bleiben. Dafür sorgen ausgewiesene Experten der jeweiligen
Fachgebiete. Diesen Aktualisierungs-Service können Sie jederzeit
beenden - bei Jahresbezügen mit einer Frist von 4 Wochen zum
Ende des Bezugszeitraums. Der Zugang zur Online - Version und
allen Inklusiv-Leistungen ist auf den Bezugszeitraum begrenzt.

Datum Unterschrift

Anschrift

Bitte in Blockschrift ausfüllen
Bitte ergänzen Sie:
 Herr   Frau

Firma Vorname

Straße Name

PLZ Ort Telefon

Hinweis zum Datenschutz:

Wir informieren Kunden und Interessenten gezielt über wichtige
Ereignisse und Neuigkeiten bei DEUBNER MEDIEN. Die
Speicherung / Verwendung Ihrer Adressdaten erfolgt unter strikter
Beachtung der Datenschutzbestimmungen durch DEUBNER
MEDIEN und verbundene Unternehmen ausschließlich zu diesem
Zweck. Falls Sie diesen Service nicht mehr nutze n wollen, genügt
eine kurze schriftliche Nachricht mit Ihrer Anschrift an DEUBNER
MEDIEN, Vogelsanger Str. 187, 5082 Köln, Fax 0800 . 11 19 934,
info@deubner.de.

Vielen Dank für Ihre Bestellung!

Branche

Position im Unternehmen

E-Mail

Ihre Bestellmöglichkeiten

Internet: shop.deubner.de

E-Mail: bestellungen@deubner.de
Der einfachste und schnellste Weg!

Post: Im Fensterkuvert an nebenstehende
Adresse

Telefon: 0800 . 33 82 637 (kostenlos)
Fax: 0800 . 11 19 934 (kostenlos)

Schmidbauer · Lewejohann · Pass · Salzberger · Stein (Hrsg.)
Besteuerung der Ärzte, Zahnärzte und sonstiger Heilberufe                                                       109,00
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